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Tageszeitung für öas werktätige Volk Wttelbaöens
durck,

8
»̂

* * « ' Durch unsere Träger zugesiellt 14 M mit Zustellgebühr;
Roh. ;,

* Post bezogt « 14 Jl \ in der Geschäftsstelle und bei unseren
Ablagen atgehot, 12.60 „Ä monatlich. — Einzelexemplare 60 A

Ausgale : WerktaaS mittags tsteschäftsstelle I Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.50 M . Die Reklamezeil»
« . Redaktion: Luisenstr 24 Fernsprecher: I 7 .— M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
Geichäi 'esteue Nr 128 : Redaktion Nr . 481 . i schluß 8 Uhr vormittags , für gröbere Aufträge nachmittag» zuvor.

Die Reparationsnote vor dem Reichstag
önten^"!'- ^ rg . Tie letzte unerhörte Forderung der
öen d- '

m
te

. ‘n e *ner unb *n einem besonderen Schrei-
ilbi-n« Reichskanzler übergeben worden ist, hat eininütige
- - ,^nng im ganzen deutschen Volk gefunden. Wir sind

Grenze des Möglichen angelangt . Ei
DariH^ ^i' n^ tü ^ t'ar. setzt noch neue Steuern zu erheben.

Ein klares Nein des Reichskanzlers

an bä«. /& Hu «meu utuifujcu *>uu H^ funpen . m'ii ]inü
teefmifrf,

®ren*e des Möglichen angelangt . Es ist auch
Darin^ "^"^ iüdrdar. setzt noch neue Steuern zu erheben.
San»?

a
£
r auch der Reichstag heute völlig einig . Tie

taa n,» « der großen Reichstagssitzung am Tiens »
den Rur wenige Abgeordnete fehlten. Aus
lanhifrfi

1 1
"qI) inan vor allem die Vertreter der aus-

iblaW6nJ ® reüe' die den Verhandlungen mit Spannung
"ie l? ber Tagesordnung stand als einziger Punkt
ztg ^ ix ^ buennahme einer Erklärung der

tora* wv
^Qtl^cr ^ r- Wirth , der vom Rednerpult aus

als frtArl8 die Forderung der Entente nach neuen Steuern
„ »

nö technisch unerfüllbar ab . Er gab einen
Ngte x ;

"ber die politische Entwicklung der letzten Mo»
WiAii feri* bem Londoner Protokoll bis nach Cannes
°vr (mm o7 *u der neuen Reparationsnote unmittelbar
den ^ Zusammentritt von Genua geführt hat. Er hielt
DeutkAs? ^" das unlogische ihres Verhaltens vor, die aus
dabei bi-

"
m»^ ö

.üiichit diel herausholen wollen und ihm
lassend »,n?06tlchkeit zum Leben nehmen. Zusammen»
Steuern Kanzler fest, daß die Erhebung neuer
inöai ; ^dl Wert von 60 Milliarden Pdpiermark un -
vrn , der beabsichtigte Ein griff . in die innc-
^elbsin« x ' » Äderten Deutschlands einer Nation von der

"?d Größe Deutschlands unwürdig sei.
^ niAi nur fürflnzlgen Weg der Rettung nicht

ar« , !?"dern für die ganze Weltwittschaft in einer
d>erd?» der unsere Zwangsanleihe verbunden
schloß der

^ Es wird sich jetzt êntscheiden müssen , so
d«r °b der Geist von 'Genua oder der Geista *'Qtton§note siegen wird, ob Genua ein Licht der

Di? w " em Irrlicht werden wird .
O-n - m :. .Wrungsparteien unterstrichen diese Ausfühnin»
^Utscknn 4i daäem Beifall. Ter erste Redner war der
Wer in

10
?«
"0

or^ *I,rer Herat , der sich mit dem Reichs»
,0tberl? • Ablehnung der Entente zusammenfand. ErL. . rrre zu «ner " » i—*- ort,— -

Mtffcrüdöe
“°*r ictjuie tue »yorocninflen ao , wanore NM
verz »JiV ° ! e Ausführungen des deutschnationalen Red»
Jtüt »„ „ vs sei unmöglich, in drei Jahren wieder

icn d)e Rechte durch Jahrhunderte zer»habe. Am Mittwoch geht die Aussprache weiter.

Sitzungsbericht
L"Nh. Dr Am Regierungstisch: Reichskanzler Tr .? !>un,. Radk- . .̂

"°"
k

d -uer, Gehler . Dr. Hermes, Grüner ," *öünen sind überfM^ ' ^ erts . Das Haus ist gut besetzt, die

de^ Taaes^ x
* ^ öffnet die Sitzung um 3 Uhr 35 Min .**" >iufinu Ö

fin »
b

m
ln^ ite6‘ Ql ? einziger Gegenstand die Ent -° einer Reglerungsrrklärung .

^Ist zunä »r. > Reichskanzler Dr. Wirth :
»*a«n BemüXi .^ ^i bi " , daß das Steuerkompromih erst nach
gelungen Sustandegckommen ist. Erst allmählich ist
„^ einbnn,,^ "

. eser Zeit wirtschaftlicher Unsicherheit zu einerm ‘ eien zu kommen . Parteipolitisch!
mußten dabei zurückgestellt wer

uC!°">baiuna , .ni. ! wirtschaftlicher Un,icherheit zu einer
LT Wirtschaft«» ! Parteien zu kommen . Parteipolitische$ ie shLi?^ Rücksichten mußten dabei zurückgestellt wer¬
fen , Baf,2L die von rechts und links das Kompromiß
«7 ^" auch frir

*1! ; ,an ben 14 Steuervorlagen mitgewirkt,
Ck dusatzeinnabÜ. -̂

"^ " ^ fcer Zwangsanleihe , die dem Reich
,

°»°n befS ' Wert von 1 Milliarde Goldmark sichert.
>»«i.. 4UNgen o ? »x^x, 7 ^ ^ »nenpoiiiir ,ouen oie auswärtigen
tzt? ° wurde em »

r^irt werden. Durch diese treibenden Elc-
ilk

'? " k,mpromî Uk ^ s" same Arbeit der Parteien erzielt . Das
di. vEnpolitik. . . ""her ein wesentlicher Bestandteil unserervt. " " t'olttik ^ *TC|4UUUICU Uiijeiet
ist ?u»wäriiae Steuerkompromiß gestört, so wird auch

die ^ ^ unruhlgt . Eine Störung unserer Politikb ^ as ©dbr. it,-
* ber Reparalivuskommission vom 21. März

«iy. Dies iß ^ >?a? x Reichskanzler erfolgt.
^ rklärunä k

' ! Regierung veranlaßt , heute wieder mit
®IuAet Reparativ »,

^
.Parlament zu treten . Die beiden No-

^ ^ " " lisgesuck ü ! !»wwiss>on sind die Entscheidung auf dos
Reparation »»^

8 ^ Regierung am 14 . Dezember v. I .
2g . nskommisswn richtete und auf unsere Note

Um Stnnd !^ be
t
r ber Reparationskommission das Ver-

^ dom 14 begründet wurde. Dieses EtundungS »
Sh» ,,

' * Bant von e n
n! u

r
k,
lDar

ibie 8 ° lge jenes Schrittes , den »>«
und frefirnü8 unternommen hatten , um für die für

C ' ln »
'

iS ' / Esten Zahlungen , die wir aus eigenen
"ich/ d°n konnten, e .nen Kredit zu erhalten . Die
s, l#

gewähren ,
er*Ia rte, ste könne Deutschland einen Kredit

unter den Zahlungsbedingungen des Londoner
i& fat fflnf* ,,» Ultimatums stehe.

Tr . Rmh^
^

kta
'
tt ^ " b

k
" Besprechungen mit dem Mi-

Uen . Ez miirxT ^Uull . die dann zu dem Londoner Protokollnun eine vorläufige Entscheidung getroffen.

die unsere Dckadenzahlungen auf 31 Millionen Goldmark fesi-
sctzte und gewisse Garantien und Erklärungen verlangte , die
auch gegeben wurden.

Der Reichskanzler bespricht dann die Entscheidung der Re¬
parationskommission. Es werden statt der Barzahlungen in
Gold, die nach dem Londoner Zahlungsplan für 1922 3 ‘/3 Mil¬
liarden « betragen sollten , Barzahlungen im Gesamtbetrag von
72V Millionen vtoldmark ausgestellt Damit muhten wir rech¬
nen. Ebenso waren wir auf die skestsehnng der Sachleistungen
gefaßt, die insgesamt für 1922 145V Millionen Goldmark be¬
tragen sollen . Wir müßten also in diesem neuen Zahlungsplan
ziffernmäßig eine Erleichterung erblicken, wenn nickt die ganze
Geltung des Abkommens an die Frist bis zum 31 . Mai ge¬bunden wäre ; dei .ii dann will die Reparationskommission prü¬
fen , ob der provisorische Aufschub bestätigt oder für unwirksam
zu erklären ist. Für den letzteren Fall will sie die vorher ge -
schiwerten Summen 'nnerhalb 14 Togen aniordcrn . «Unruheund Geläckicr. l Darin kann eine praktische Logik nicht erblickt
werden. (Zustimmung .)

Das Schreiben an den Reichskanzler bringt eine neue Er¬
schwerung der Lage, durch die man in Deutschland auf das
tiefste erregt worden ist. (Zustimmung.) Durch den schroffenBrief ergibt sich ganz deut' ich, daß

die ernsthaften Anstrengungen der NeichSrcgierung von der
Reparationskommission in keiner Weise gewürdigt wurden.

ES scheint ihr jedes Verständnis dafür zu fehlen, welche
Bedeutung die Steuerreform und das Steuerkompromih hat.Tie Reichsregierung wird aufgefordert, eine Vermehrung der
Steuern vorzubereiten, die 6v Milliarden Papiermark mehr
bringen , als die bisherigen Steuern . Diese 60 Milliarden
sollen schon bis 31 . Mai 1922 in Kraft gesetzt werden. 45 Mil¬
liarden solle« noch in diesem Jahre sichergestellt werden. Nach
ringehcnder Erörterung hat die Regierung festgestellt , daß das

eine völlig unmögliche Bedingung
und eine starke Zumutung ist. (Zustimmung . ) Mit aller Mühe
haben wir versucht , unser Sieuershstcni den Anforoerungen
anzupassen. Unser direktes Stenershstein ist in einer Weise
auögebaut, wie kaum ein anderes in der Welt. Unsere indi¬
rekten Steuern sind gleichfalls in sehr starker Weise erhöhtworden. Völker , die unter keinem solchen Friedensvertrng
stehen , sind znm Teil schon nickt in der Lage , ihre Finanzlasten
durch Sieucrmitiel auszubringen , wieviel mehr gilt dies dann
Von dem deutschen Volk, das die Lasten des Krieges fast allein
tragen muh . Sckon die Herbeiführung des inneren Gleich¬
gewichts unseres Haushalts erfordert starke Steuermittel . Dazukommen noch die Reparationen und die unsinnigen Belastungen,die unser Volk durch die Balutaverhältniffe und durck die damit
verbundene Verschleuderung von Werten in das Ausland . Diesewerden immer größer, um so unsicherer unsere da utarischen
Verhältnisse werden. Es ist gänzlich unmöglich , Quellen zufinden, auS denen in solch kurzer Zeit 60 Millinrven neue
Steuern geschöpft werden können . Wenn die -Ttcuern den
zuweisen, daß unser ganzes Steuerwesen jetzt elosti

'ckcr ge-
Schwankungen des Geldwertes folgen sollen , so ist darauf hin-
staltet ist.

Die Rcparotionkkommission kann durch Bewilligung des
Moratorium » zur Festigung derr Goldmarkverhältnisse und zur
Schaffung gesunder Grundlagen unserer Filian,po ! -. tik beitra¬
gen Durch ihre Bedingungen hat sic aber, wenn auch viel ' eickt
ungewollt, tatsächlich das Gegenteil erreicht . Sie Hot auf dem
Weg über die Markentwcrtung
den ganzen Voranschlag unseres HauShaltS in Frage gestellt .
Die Note hat durch das Anziehen der Preise der Goldmark dos
Haushaltsdefizit allein um 28 Milliarden auf 224 gesteigert.Das beweist , daß Gewalttätigkeiten lediglich zu einer weiteren
Einschränkung der deutschen Leistungsfähigkeit and damit letzlcnEndes zu einer Schädigung der Gegenseite selbst führen müssen .

Aber nicht nur die Gegenseite, sondern die ganze Welt wird
geschädigt ; wenn die valutarischen Verhältnisse non Mittel » und
Osteuropa weiter zerfallen , so kann kein Aufoau der Weltwirt¬
schaft erfolgen. Die Parteien des Reichstags sind m : t dem
Steuerkompromiß bis an die Grenze der Lcistnngsfähigkclt teS
deutschen Steuerzahlers in dem Augenbtick gegangen. Es ist
nicht ausgeschlossen , daß später einmal mehr erreicht werden
kann. Jetzt aber sind neue Steuern in der geforderten Höheunmöglich . Die Reparaiionskommission beweist damit , daß die
ernsten und gewiffenhaften Darlegungen , der Reichsregiciung
keinen Eindruck auf sie macken . lZustimmung . ) Schon aus >°m
par :amei.tarisch -politischen Gründen ist diese Forderung un¬
möglich.

Am
'

10 . April tritt die Konferenz von Genua zusammenund wird vielleick « den ganzen Monat dauern . Sie nimmt
d ! » Arbeitskraft aller Negierungen, auch der deutschen , in An-
spruck . Wir können daher nicht jetzt an eine ireueelickr Steuer -
arteit geben und nach mühseliger Arbeit einen Neubau ank»
richten . Gerade in einem parlamentarischen Staate ist das
unmöglich . «Sehr richtig ! ) Es wird die Ausschreibung neuer
Steuern mit einem bestimmten Grenzertrag verlangt . Das ist
du Eingriff in dir Hoheitsrcchte der Nation und in die gesetz¬
geberischen Befugnisse des Reichstags.

ES wird allerdings in Aussicht genommen, daß über d ' ese
Ueberwachungsmaßnahmen noch eine Vereinbarung staltfinden
soll
Gegen daS Prinzip muss ich jedoch schon beute im Namen der

Reichsregierung schärfste Verwahrung einlegen.
(Lebhafter Beifall . ) Es ist mit der Se . bstöcstimmung eines
Volkes und mit der Ehre einer großen Nation nnoereinbar
(Eineuter lebhafter Beifall ). Wir haben auf dem Gebiet der
Kontrollkommissionen schon so trübe . Ettahrungen hmler uns ,daß ruemand unter uns damit einverstanden sein wird, wenn

dieses schikanöse unproduktive und kostspielige Shstem sortgcsel
werden soll. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen auf det,
T'. ibünen) . Einfache Enieniesoldaten bez 'eben heute daS drei»
faäie Gehalt eines höheren deutschen Miaistcrialbeamten . Die¬
ser Forderung kann sich keine deutsche Regierung rm Interesse
unseres verarmten und notleidenden Volkes unterwerfen . Wenn
schon die Besatzungskosten der feindlich .'» Armeen eine unge¬
heure Last bedeuten, so wäre es uncrkräql ' ch, wenn die Kon-
trollkcnimissioiien auch dort kontrollieren wollten, wo nicht»
mehr zu kontrollieren ist. (Beifall und Vfu'. cicke. ) Der Gedanke
des Wiederaufbaues würde dadurch im Keime erstickt.

Schon der eigene Egoismus unserer ehemaligen Gegner
sollte sie veranlassen, davon Abstand zu nehmen, wenn sie auch
keinen Sinn dafür haben, daß ein besiegtes und verarmte » Volk
wieder an den gedeckten Tisch nur mit Gefühlen sitzen kann, die
nichts gutes verheißen. (Beifall. ) Die Regierung bat schon rein:
Versailler Vertrag gegen den Eingriff der Revaratlonskommis-
sion in die inneren Hoheitsrechte protestiert. Auch später wurde
mehrfach dieser Protest erneuert . Kein Volk kann auf die
Dauer angeha'ten werden, seine Gesamtleistungen in den Dienst
fremder Mächte zu stellen und auf sein MitbestimmungSrechi
zu verzichten . (Beifall . ) Die Folge davon würde die gewaltsame
Eintreibung der deutschen Steuern durch die Gegner sein . Es
wurde besonders von Llohd George betont, daß das Jarantie -
komitee nicht berechtigt sein solle, in den deutschen Zahlung « ,
plan einzugreifcn.

An diese Zusage erinnere ich heute feierlich die fremden
Regierungen

und fordere , sic auf , nicht drei Jahre nach Friedensschluh Rechte
zu beanspruchen, die sie selbst unter den frischen Nachwirkungen
des KriegshasseS seinerzeit als leere und ungerechtfertigte Be¬
fürchtungen Deutschlands bezeichneten . (Beifall .)

Im Ausland macht man sich offenbar eine ganz irrige Vor¬
stellung von den deutschen Verhältnissen. Wir sind daber , durch
schwierige Reformen die schwere Lage deS Staates zu erleichtern.
Im Ausland scheint man wirklich zu glauben, daß wir ein»
verschwenderische Wirtschaft führen . Wir wollen die Verwal¬
tungsausgaben möglichst einschränken . Damit wird aber kau «
eine vtoldmillion herausgewirtsckafiet, nicht zu reden von dem
wesentlichen Teil einer Goldmilliarde.

Der Etat für 1922 sieht mehr als Vs Ausgaben für die En.
tente und nur % für das Reich vor . (Hört ! Hört ! ) Von den
83 Milliarden Papiermark , welche die Reichsverwaltung erfor¬
dert, sind etwa die Hälfte, nämlich 41 Milliarden für die Ver¬
zinsung der Rcichsschulden und für die Kriegsfürsorge nötig.
Heer und Marine beanspruchen 4,7 Papiermilliarden , während
England 106 Millionen Pfund und Frankreich 4,7 Milliarden
Franken schon im Vorjabre ausgaben . (Lebhaftes hört , hört).
Es ergab sich für Deutschland im Jahre 1921 211 Millionen
Goldmark, England 1 .7 Milliarden Goldmark mnd Frankreich
1,4 Milliarden (Lebhaftes hört , hört. ) Daß hier nicht viel dn -
zusparen ist . beweisen die Kontrollkommissionenam besten , wenn
sie uns vorschreiben , daß für jeden Reichswehrsoldaten nur zwei
Anzüge vorhanden sein dürfen . (Gelackter.)

Der Betrieb der Post und Eisenbahnen soll verbessert wer¬
den . aber ein neuer Sturz der Mark kann alle Ziffern über den
Haufen werfen.

Der Reichskanzler weist zahlenmäßig nach, daß der Etat
sehr sparsam aufgestellt ist . Auch in der Verwaltung muß vieles
verbessert werden. Milliarden kommen bei diesen Bemühungenaber nicht heraus . Schon jetzt werden unsere Beamten und
Staatsarbeiter schlechter bezahlt, als in den Ententeländern .
Unsere Minister bekommen weniger Gehalt , als irgend ein klei¬
ner Bezirkspräsident jenseits der Grenzen . Sämtliche Reichs ,
minister, der ReichSpräsidlnt und der Reichskanzler kosten uns
heute unter Einschluß der AukwandSentschädigungen

nicht so viel wie zwei Ententegeneräle in Deutschland
(Entrüstung ) . Unsere Sparsamkeit zwingt uns dazu, die ge¬
sundheitliche und kulturelle Entwicklung deS Landes aufzuhalten .
Auf dem Gebiete des Schulwesens kommen wir nicht vorwärts .
Die Bekämpfung der Tuberkulose und anderer furchibaren Fol¬
gen der B ' okadezeit stockt. Eine Ostseestadt mutzte rhre
Krankenhäuser schließen . (Hört, hört ! ) DaS Wohlleben der klei.
neu Sckar der Kriegsgewinnler sieht man als Typ für die Le,
benSart des ganzen Volkes an.

Der Reichskanzler teil : mit, daß dem unpatriotischen Ge¬
werbe der Kapitalflucht energisch entgegengetreten werden mutz .Das beste Gegenmittel und die Besserung der deutschen Valuta
liegen allerdings nicht in unserer Hand . Die ZwangSanleihe
geht heute ' schon über die von der Entente geforderten neuen
Steuern hinaus Sie . trägt den Charakter einer dauernden Ver¬
mögenssteuer infolge ihrer UnvcrzinSlichkeit für einige Jahre .
Bedeutungsvoll erscheint die Frage einer äußeren Anleihe. Die
Regierung ist bereit, dabei mitzuwirken. Bisher sind diese Be¬
mühungen an der Zurückhaltung des Weltkapitals gescheitert ,
(Hört , hört ! )

Der Reichskanzler- erklärt, daß er eine sorgfältig geprüfteAntwort der Reparationskommission znstellen werde. Bon dieser^Antwort werde es äbhängen, ob
der bisherige Weg der Verhandlungen weiter beschritten

'
werden wird.

Die große Mehrheit des Hauses erblickt in der letzten Note di«
Fortsetzung einer endlosen Reihe von Noten , die einem Ultima¬tum gleichen . Wir verkennen nicht, daß einige Forderungen er«iüllt werden können . Wir sind bereit, in Verhandlungen dnzu -treten, um zu beweisen , daß unsere Lage und unser Steuer¬
system die mechanisch« Ausschreibung neuer 60 MilliardenSteuern nicht dulden. Die äußere Anleihe erscheint als der ein¬
zige Weg, der Deutschland aus dem Wirrsal hcrausführen kanur .Die Frage der Kombinierung einer äußeren Anleihe mit de,
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Zivangsanleihe >tfi bereits im Finanzministerium geprüft worden ,
ohne die Stabilisierung des deutschen Martkurses ist ein Gleich¬
gewicht des deutschen Budgets nicht zu erreichen . Es ist zwecklos,
-immer neue Steuern auszuschreiben, wenn die Entwertung der
Mark alle Erträge übersteigt.

Die Note bat auf den Kurs der Mark verhängnisvoll ge¬
wirkt und die Reparationskraft Deutschlands auf das äußerste
gefährdet. Auch die deutschen Ratenzahlungen haben den Kurs¬
stand der deutschen Mark geschwächt. Wir haben alles daran ge¬
setzt, um die Erfüllungspolitik um ihrer selbst willen zu treiben,
und um den praktischen Nachweis zu erbringen , iw> die Grenze
des Erfüllbaren ist . Die Lasten Deutschlands sind ungeheuer,
llnsere finanzielle Lage hat sich in den letzten Wochen verschlech¬
tert. Es ist ganz ausgeschlossen, datz wir 1922 ohne ausländische
Kredite unsere Verpflichtungen erfüllen können . Der Wiederauf¬
bau Mitteleuropas und Rußlands ist ohne die Gesundung
Deutschlands unmöglich . Die Welt hat zu wählen zwischen dem
Geist von Genua und dem der Reparationsnote . Entweder wird
Genua ein Licht der Zukunft oder ein Irrlicht . Vor der Ent¬
scheidung stehen wir. Bis dahin müffen wir alles tun , um
Deutschland und Europa den Weg des Verfall« zu ersparen.

In der Besprechung erklärte Abg. Hergt (D.N .) die Note sei
nur ein Glied in der Generaloffensive Frankreichs gegen Deutsch¬
land. Wir sind zur Abwchrfront bereit. Die Regierung , die
keinen starken Rückhalt im Volke hat, hätte einer anderen Platz
machen müffen . Die Erfüllungspolitik mutz endgültig beendet
werden. Der Redner forderte Neutvahlen des Reichstages unv
des Reichspräsidenten, und eine völlige Aenderung des Regie -
rnngssystems. (Beifall rechts .)

Abg. Stampcsr (Soz .) erklärt den Ton der Note eine demo¬
kratischen Regierung gegenüber als unangebracht. Man kann
uns niedrig behandeln, aber nicht erniedrigen.

Das HauS vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr . Weiterberatung .

NftrllmW im EiWihWllMtkMried
Die Eisenbahnhauptwerkstätten sollen, wie verlautet , von

der Betriebsverwaltung gesondert und als Einzelbetriebe gelei¬
tet werden. Der gesamte Werksbetrieb soll nach den Grund¬
sätzen wirtschaftlicher Betriebsführung umgestellt werden. Die
Ausbesserungen — bisher handwerksmähig betrüben — sollen
fabrikationsmätzig vorgenommen werden. Zu diesem Zwecke
soll ein Vorrat - und Umtauschbau, eine Sonderung der Fertig¬
keitsarbeiten und eine Normalisierung und Thpisierung der
Fahrzeuge eingeführt werden. Die Ausbesserung der einzelnen
Fahrzeugteile soll in Zukunft ganz allgemein für die gleichen
und bauverwandten Fahrzeuggruppen stattfinden, während
bisher das reparaturbedürftige Fahrzeug als Einzelwesen be¬
handelt wurde. Die Sonderung in der Fertigung besteht in der
Sonderung der Fahrzeuge und Fahrzeuggattungen bei der Zu¬
weisung an die Unterhaltungswerkstätten , in der Sonderung in
der Werkstatt selbst, damit die Ausbefferungsgruppen und Ein -
zelarbeiter möglichst zu Spezialisten entwickelt werden und in
der Sonderung in der Werkarbeit, wodurch alle gleichartigen
Arbeiten in der Werkstatt weitgehendst spezialisiert und be¬
schleunigt fertiggestellt werden können . Die Reorganisierung
des Werkstattenbetriebes erfolgt unter Mitwirkung der Indu¬
strie, der Beamten und Arbeiter.Die Ausbefferungswerke sollen
aus dem Rahmen der einzelnen Betriebsverwaltung heraus -
genommen und die in gleichartigen Wirtschaftsbezirken liegen-
len Ausbesserungswerke in besonderen Abteilungen zusammen-
gefatzt werden. Die oberste Betriebsführung bleibt dem Reichs .
verkehrSministerium Vorbehalten .

Die Me rer LS.P.
Die Krise , die jetzt die USP . durchlebt , wirkt kaum über-

.'aschend. Es war bisher nur noch ein öffentliches Geheimnis,
datz verschiedene Auffassungen innerhalb der Unabhängigen
Sozialdemokratie gegeneinander kämpften, und daß insbesondere
die Meinungen innerhalb der Reichstagsfraktion sehr häufig
kratz aufeinanderplatzten. Erst bei der letzten Abstimmung
über das Vertrauensvotum für die Regierung Wirth zeigten die
Mitglieder der unabhängigen Fraktion vor aller Oeffentlichkeit ,
wie die Urteile auseinandergingen . wie ein Teil die Realpoli¬
tik, der andere Teil die Politik der leeren Phrase für die beffere ,
Ke zweckmähigere hielt.

Nicht zuletzt dieses öffentliche Bekenntnis über bestehende
vieinungsverschiedenheiten im Verein mit der Aufnahme der
Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft in die USP . hat die la¬
tente Krise innerhalb der Unabhängigen Partei zu einer akuten
werden lassen . Die Meinungsverschiedenheiten wurden von
Tag zu Tag grötzer , sodatz selbst mahgebende Vertreter vcr
Unabhängigen längst den jetzt gekommenen Zeitpunkt herbei-
s-hnten , um endlich Klarheit zu schaffen , endlich eine gruud.
sätzliche Auseinandersetzung herbeizuführen. Durch de» Be¬
schluß der Zentralinstanzen , der der „ Freiheit "»Redaktion ein
Mißtrauensvotum aussprach, ist mit der erstrebten öffentlichen

Auseinandersetzung d» r Anfang gemacht . Erfreulich ist, datz das
Austragen grundsätzlicher Auffassungen in ruhiger und sach¬
licher Weise bisher vor sich gegangen ist.

Welches Ende die Auseinandersetzungen nehmen werden,
bleibt vorläufig aözuwarten . Noch hat die Prehkommission der
„ Freiheit ", die formell erst eine endgültige Entscheidung zu
fällen hat, nach einer neueren Meldung einen Beschluß noch
nicht gefaßt. Von ihrem Urteil und dem entsprechenden Ver¬
holten des Unabhängigen Zentralvorstandes wird die Aktion ,
bezw . die Zurückhaltung der realpolitisch denkenden Kreise in-
nerhasE der USP . abhängen.

Die Lösung, die die Kriese finden kann, ist natürlich man¬
nigfacher Art . Man kann den neuen Ritz verkleistern — und
das erscheint im Augenblick als der aussichtsreichste Ausweg —,
um die fähigsten Köpfe in journalistischer und anderer Be¬
ziehung in der Partei , zu behalten. Man kann andererseits
aber diktatorisch Vorgehen und neben den besten Köpfen in der
„Freiheit " -Redaktion Mitglieder anderer Redaktionen (Leipzi¬
ger Volkszeitung) der Partei gänzlich entfremden. Wie dem
aber auch sei, die Unabhängige Partei erbringt immer mehr
den Beweis, daß sie keine Existenzberechtigung besitzt. Er wird
die arbeitenden Massen davon überzeugen, daß Stetigkeit nur
in der alten Sozialdemokratie vorherrschend ist.

Dadischer eandtas-
Die Sozialdemokratie zur Landivirtschaftsdebatte — Eine

bedeutsame Rede des Ministers Remmele
gr . Karlsruhe , 28 . März .

33. öffentliche Sitzung
Präsident Wittcmann eröffnet die Sitzung um 3.45 Uhr.
Im Eingang befindet sich ein Gesetzentwurf über die Ab¬

änderung des Fortbildungsschulgesetzesvom 19. Juli 1918 und
ein Gesetzentwurf über die zweite Abänderung des Besoldungs-
gesetzes vom 22 . März / 29 . Juli 1921.

Von der Badischen Landwirtschaftskammer liegt ein Ge¬
such betr. Regelung des GetreideumlageverfahrrnS vor.

Auf die kurze Anfrage betr . Verabreichung von Schlag¬
rahm in Baden-Baden teilt der Regierungsvertreter mit, daß
dies gemäh Reichsverordnung verboten ist und die Polizei An¬
weisung zum Einschreiten bekam .

Fortsetzung der Landwirtschaftsdebatte
?lbg. Engelhardt (Ztr .) : Gegenüber dem Abg . Bock möchte

ich sagen : Es gibt Ortsgeistliche, die nicht nur acht Stunden ,
sondern zweimal acht Stunden arbeiten . Wir haben Verständ¬
nis für die Sorge und den Unmut der weiten Verbraucherkreise.
Die Landwirtschaft wird für Besserung sorgen . Die Verbrau¬
cher müssen jedoch auch Verständnis für die Landwirtschaft ha¬
ben . Der Rebbau ist seit einigen Jahren wieder lohnender ge¬
worden; man ist daher um Neuänlagen von Reben bemüht.
Die jungen Landwirte sind im Obstbau zu unterrichten. Das
Gesetz über das Verbot des Brennens von Topinambur sollte
gemäh unserem Antrag aufgehoben werden, da sich die Ver¬
hältnisse seit . Schaffung dieses Gesetzes völlig änderten und die
Zwangswirtschaft für Kartoffeln auch aufgehoben ist. Gegen
den Aufkauf von Lebensmitteln und Waren durch Ausländer
sollte eingeschritten werden.

Abg . GroßhanS (Soz .) :
Wir stehen noch unter dem Eindruck der grotzen Rede des

Ministers , die uns den Ernst der Lage zeichnete . Nur durch
Steigerung der Ertragsfähigkeit des beimischen Grund und Bo¬
dens kommen wir voran . Der Weg oer vollkommen schranken¬
losen freien Wirtschaft führt das deutsche Volk nicht aus dem
Elend. Vor zwei Jahren wurde vom Bürgertum „das hohe
Liest der freien Wirtschaft" gesungen. Man hat die Zwangs¬
wirtschaft bis auf das Getreideumlagesterfahren abgebaut. Die
Hoffnungen der freien Wirtschaft haben sich jedoch nicht erfüllt .
Wir haben eine allgemeine Verschlimmerung und Verteuerung
zu verzeichnen . Wir müffen deshalb zu anderen Mitteln als
die freie Wirtschaft greifen. Um Lebensmittel zu bekommen ,
müffen wir die Landwirtschaft tatkräftig fördern . Mit soge¬
nannten Anreizpreisen haben wir in den letzten Jahren aller¬
hand Erfahrungen gesammelt ; sie sind kein taugliches Mittel ,
um die landwirtschaftliche Produktion zu fördern . Als weiterer
Schaden kommt hierbei in Betracht die Züchtung des nacktesten
Egoismus . Die Produktionskosten sind bei den landwirtschaft¬
lichen Preisen zu berücksichtigen. Die Preiserhöhungen sind
schließlich nur ewige Kreisbildungen. Wir müffen deshalb an¬
dere Wege zur Gesundung beschreiten . Die Pachtverträge haben
in den letzten Wochen eine völlige Umwälzung erfahren ; als
Pachtpreise werden bestimmte Quanten Weizen zu Grunde ge¬
legt. Dies ist die Wirkung der Preissteigerungen . Die hohen
Getreidepreise wirken sich beim Ankauf von Saatgut zu einer
Gefahr aus . Bei Hagelschlag kann sich der Landwirt die teure
Saat gar nicht mehr kaufen. Die Einführung von Weltmarkt-
preiselk ist undurchführbar . Denn Weltmarktpreise bedingen
Weltmarktlöhne. Hierdurch kämen wir an eine fürchterliche

Dar Lvinkelquavtett
tz Eine komische Kleinstadtgeschichte

ti ] , Von Anna Croissant - Rust
(Fortsetzung. »

Es reizte den Frihl geradezu, alles, was er Schändliches
wußte, was er hörte und dachte, was er anstellte, auch alle
Heimlichkeiten mit der Kuni, dem Maxl in möglichst abstoßender
und grotesker Form aufzutischen,

' damit sich jener entsetze.
„Ausschweifend muß einer werden, sagt der Meister, aber

nur die Leute, denen mans an der Nase ansieht, sollen sich das
wohl merken ; und mir sicht manS an der Nase an ."

Was ? —t r— was war das ? Der Maxl zitterte vor Auf¬
regung.

„Der Baron ist ausschweifend gewesen , sagt die Mutter ,
sonst war ich net auf der Welt. Fritz! , i bitt dich , gib dir ANüh
und bet. daß du nicht ausschiveifend wirst ! "

„Damit keine hinkenden Maxln auf die Welt kommen ?
Ausgezeichnet ! "

Der ruchlose kleine schwarze Kerl lachte , daß es ihn nur so
schüttelte .

„Merkst es . was ich jetzt war ? " fragte er den verblüfften
Kameraden. „Jetzer war ich frivol. So sagen die Franzosen,
daß d' es weißt. Der Meister sagt, mir Deutschen sind nie
nicht geeignet zu so was, aber ich w '.rd ' dafür sorgen .

"
Der Herr Dechet * ) sagt — meinte schüchtern der Maxi,

der gerade in einem sehr frommen Stadium und in Verbin¬
dung mit dem hohen Kleru» war, weil er hie und da ein paar
geflickte Schuhe im „Dechethos " abzugeben hatte .

„ Mit ’m' Dechet wenn &’ mir net gehst," machte der Fritzl
und schnaubte vor Ucberlegenheit, „ Wie kann denn ein aufgeklär-
ter Mensch mit der Meinung vom Decheten sich abgeb 'n ? Da
mußt andere Leut ' hören !"

Dabei blinzelte er nach dem Maxi hin , ob der auch seinen
Geist zu würdigen wußte. Ja , er machte Fortschritte, er erwei-
rerte seinen Gesichtskreis , er war ein Freigeist, für was war er
denn auch beim Meister Jean Reffer?

Der Maxl schaute stumm und traurig zu Boden . Wenn der
Fritzl so redete, wie konnten sie sich je wieder verstehen , wie konn¬
ten sie je wieder zusammenkommen ? —

k * ) Decket — Dekan.

Aber sie kamen immer wieder zusammen. Der Maxi suchte
den Fritzl aus unwiderstehlichem Drang , und der Fritzl begön¬
nerte und begünstigte diesen seinen Drang . Nicht umsonst war
der Max! jetzt vom Viehtreiber zum Zeitungsjungen empor gestie¬
gen und hatte auch noch das Amt eines Laufburschen und Aus¬
trägers für den Vater Schuster übernommen. Seine Tätigkeit
setzte sich in Klingendes um und sofort steigerten sich auch d :e
wärmeren Beziehungen zwischen den Freunden . Der Maxl hatte
manchmal einen halben Monatslohn in der Tasche, was sollte
denn der damit anfangen ? Konnte der hinkende Maxl über¬
haupt seine Gelder vernünftig oder genußreich verwerten ?

Dazu war er nicht geschaffen, wahrhaftig nicht !
Der hätte ja vor einem Goldstück gezittert aus lauter Rat¬

losigkeit ! Er hätte Angst
' davor gehabt . Der Fritzl hatte oft die

Vision des heulenden konsternierenden Maxls, der sich vor feinen
eigenen Goldstücken fürchtet .

„ Mutz man abhelfen," sagte er sich, und er half ab.
Er durfte nur sagen : „Siehgst Maxl, das Buch war zu mei¬

ner Bildung ausnehmend nötig, wenn ich mir nur das kaufen
könnt, " gleich fuhr der Maxl in feine klebrige Tasche und brachte
auch den letzten Pfennig zum Vorschein . Nie fragte er, „waS
kostet das Buch ? " , nie verlangte er cs zu sehen. Oh^ er war
eine noble Natur , ohne jede Frage , davon war der Fritzl über¬
zeugt, nur konnten ihm derartige Eigenschaften keine Bewun¬
derung abnötigen, im Gegenteil. Stets steckte er das Geld wie
einen schuldigen Tribut ein, und seine eigene Sorge blieb , ihre
Beziehungen so zu erhalten , daß von Maxls Seite aus Grauen
und Bewunderung gemischt waren, denn das war am lukrativ¬
sten . Aber auch die Gemütsseite zog er in Betracht und ließ, von
Zeit zu Zeit fallen :

'

„Wart nur Maxl, bis i Meister bin ! "
Und der gute Maxl gab freudestrahlend; er brauchte doch

nichts , und der Fritzl hätte die Anlagen, die Bedürfnisse , die Ge-
lüste nach allerhand.

Seit ec die Mutter Glocke , oder wie es dem Meister gefiel
sie jetzt zu nennen „Jungfer Kloacke ", frech ignorierte und keinen
Fuß mehr in ihr Gewölbe , die geheiligte Stätte seiner Geburr,
setzte , auf ihre Anrufe und ihre Schimpfereien nicht antwortete,
fiel cS ihr nicht ein , auch nur einen Pfennig für ihn auSzugeben
oder sich um ihn zu kümmern, das mochte der Nachbar Kampcl-
macher tun . Und der tat es wirklich, weil er seinen Spaß an
dem (iialaenvoael hatte.

Katastrophe. Ein Arbeiter müßte bei Weitmarktlöhnen K ‘

Achtstundentag 2500 M verdienen und die Weltmarktpreise ®
ren dann ähnlich . Dieser Weg ist deshalb unmöglich , ! c*

Wirkung wäre katastrophal. Wir müssen deshalb den Weg "

Produktwnshebung gehen . Was den Vorwurf der Verhetzt »

zwischen Stadt utib Land betrifft , so gibt eL einzelne S e.»L
sowohl da wie dort. Sonst stimmt der Vorwurf jedoch
Tie Landbevölkerung siebt wohl die Kinos und die Kaffees,
doch nicht die Schattenseiten im Leben der Städter . Ebe >.
ieht der Städter oft nicht die Kehrseite des Landlebens.
und Land muß sich deshalb sagen, daß sie auf Gedeih und «
derben zusammengehören. Durch das Getreideumlagevesl ’

ren , dessen Aufhebung, der Landbund fordert , werden die »em
Landwirte nicht geschädigt . Der damals hierfür gegebene ö
war am Platze, wenn es auch heute überholt ist . Der
Landwirt verkauft sein Getreide im Herbst und er kann “
warten bis eine günstige Dollarkonjunltur da ist. Die
Landwirte behalten jedoch einen Teil ihres Getreides int *

günstige Konjunktur zurück. Unser Antrag bezüglich Erhoyu
des ablieferungspflichtigen Getreides ist daher berechtigt . **

Kunstdünger sollte nicht zu teuer zu gestehen kommen ,
künstliche Dünger ist im Einverständnis mit den großen - j
wirten verteuert worden. Im Düngerausschuß des Rem
ind Herr v . Wangenhetm und andere Agrarier . Die ,

« »cu ,
lasten sind allgemein hoch . Wir wollen nicht , daß die Lu ^
Wirtschaft steuerlich mehr belastet wird als ihr zukommt,
ist kein Wunder , daß die Meinung entsteht, daß draußen-

Lande das Geld schockweise aufgespeichert liegt, wenn
Meldungen liest über die großen Summen , die Bet, Dlebstav ^
Bränden verloren gingen oder von den Strümpfen voll
Geld, die Mäuse auffressen. Der Zug nach der Stadt rv
von der Landwirtschaft selbst her. Wir müssen sehen,
produltiv tätigen Ständen die Existenzmöglichkeit zu “ .„w
In diesem großen Gedanken müffen alle agitatorischen ni
rersibwinden. Wenn wir uns nicht bald klar darüber

som .nengehö '-igkeit bringt
gehrlichkc.it der Franzosen und Engländer weniger ul:' Kttj
schrankenlose A -utschaft . Nur der ist ein Deurscher, der *

ganzen Volke Dient. Beifall . ) . „ei
Abg. Schön (Dem .) : Auch der deutsche Bauer steht . £lt

Weltwirtschaft, auck« er kann seine Verhältniffe nicht
'

:r Kleinbetriebe unrerschcidet ^ ,davon betrachten. Als Land der
die badische Landwirtschaft von der sonstigen deutschen
Wirtschaft . Baden ist in vielen landwirtschaftlichen . ..Wirtschaft . Baden ist in vielen ianowirifwaii -ia,cn -*» ■£ .„j,
Bcdarssgebiet und als verschärfendes Moment dazu noch
land, was verteuernd wirkt. Unter der Teuerung m » . et(
leidet die landwirtschaftliche Bevölkerung genau so wie .»> ^
Berufsstände. Der BerkehrSstreik wirkte durch vermin^ ^
Wagengestellung für Stickstofftieferungen schädigend P»

Landwirtschaft. Gegen die fortgesetzte Steigerung der
mittel ist Stellung zu nehmen . Wenn wir das Getreideum
verfahren beibehalten wollen , müffen wir entweder -da»

. . . * 4«/ cm k
der Jniai
®eItunS £ oi<

tum auf 4 % Millionen Tonnen erhöhen , wre es die jz
mokratie will, oder den Preis so drücken, daß der Jnlano ^ ^
gegenüber dem teueren Auslandspreis zur lR -ltuna i» . .; .

Landwirtschaft. Gegen die fortgesetzte Steigerung der D e,
mittel ist Stellung zu nehmen . Wenn wir das Getreideum ^ .

- . ~ n
:n
V

dies hat aber seine Nachteile . Wir müssen mit der Psy^ Ag-
scheu Wirkung auf die Bauern rechnen . Nach der Valw
bestimmt sich der Preis der Roh. und Hilfsstoffe und
ben -mittel. Wenn unsere Valuta sich ändert , wird unfe «

treidewirtschaft tn Gefahr kommen . Unser Elend komm»

den Kulturlüiimreln , die unsere Hand auf un,ere Kehle o ^
Dies ist allem Pazifismus zum Trotz festzustellen,
Umlageverfahrcn können wir die Verhaltmffe nicht pol
Der Preis für Umlagkgetreide sollte dem Landwirt •

bezahlt werden und die noch bestehende Differenz ,
Getreidepreis im freien Handel sollte dem Landwirt an ®

gutgeschrieben werden. In Verbindung hierzu wäre o»

serung mit Düngemittel zu bringen . {,et
Minister Remmele äußert sich über die Zuständig ,

Landwirtschaftskammer, die festgelegt ist und geht o * hie
Einzelwünsche bezüglich Rebbau und Obstbau ein. ' siü '

Winterschule in Graben ist die Anstalt in Auguften
lastet worden. Die Topinamburfrage wird durch den pt <
im Haushalt , dem die Regierung zustimmt, geregelt. »
deruna der Saatzucht ist Aufgabe der Landwirtschaft. .
Verbilligung des Kunstdüngers war die Regierung ° zß,.

Reichsregierung bemüht, ebenso wie sie hierin ifraw .
gung erstrebte. Eine Besserung in deö Düngerbeliesei ^ ^ ».

jetzt möglich . Die Behauptung , die Kosten des^
"*

renS würden 2 ’A Milliarden betragen , ist unrichtig,
betragen 85 Millionen Mark . Die Darstellung deS U °» ^ .
Mathes , die Viehpreise senien bei uns niederer als ' M ^
ist schief. Die einheimischen Preise stehen bereits “■!
zum Weltmarktpreis . Der Fleischkonsum ist gegen t .
waltig zurückgegangen . In Mannheim wurden i naw
Stück Vieh geschlachtet ; im letzten Jahre 23 000. „-schlaf .
1913 wurden auf dem Mannheimer Viehhos lnsgesarnt g &
tet 11763 000 Kg . iw. letzten Jahre nur 6 644000^ 9^ ^ !

Al
„Werd wohl sein Vater sein," sagte sich Jungfer Kl

fühlte sich aller Mutterpflichten freudigst entbunden.
Wäre der Meister nicht eingesprungen, hatte ~T, tgeW

Dagerl aus der Obstlerkeuche buchstäblich in “ JUafi e ’
müssen. So machte sich alles herrlich . Vom ®ko “L :a&eit,
d>ie Kleidung, lernte das Handwerk und die Weltw W >
der Kuni wurden ihm die Leckerbissen zugesteckt und Prap̂
kam er den ersten Vorgeschmack des Weibes, erne gew ! . p«»

ration zur Liebe , das Geld für Allotria lieferte ber '

"“
«TuÄ 'Ärt «

Elendigkeit nud kargen Armseligkeit des hinkenden
über. Er beschwichtigte sich aber leicht wieder.

„ Für die besseren Menschen sind die geringeren
da, " sagte er dann etwa direkt darauf zum Maxl. ^

Davon war der Maxl tief innerlichst überzeuS -

sich als Futter und doch schmerzte ihn die Aufsaffung _
des mehr als dieser ahnte. . ^ 3*""

Auch die Abstammung, sagte der Meister Jea
sprach Maxl aus — könnte nichts daran ändern . Fr«

Freilich, er bewunderte gerade ,diese Art Groß- , ^ jgg
er wäre auch gern so gewesen , mit süßem Grauen o

Eigentlich phantasierte er viel mehr in o

Kampelmacherslehrling hinein, als in ihm war, oe ^aiv/v .
war er der Wiffrndere, der Fritzl tat nur >o, er
darben. Der Maxl dagegen bemerkte djeS und das ^
den . hörte viel , was nicht für seine Ohren bestimm ,
in den Küchen oder in den Korridoren, saß und T jhiN
nemahnsgeld" wartete, zuviel zu Hause, wo aue
handelt wurde, ( ,.JS ner der Maxl da," fon&** *{{'
ftec nicht bloß vor seinen Augen auf die Welt kam-: , s

er Vater und Mutter nächtlicherweile mit bAA
pen , erfüllt von dem Bewußtsein, eine T^ sunve sei^
belauschte und gar bald den Zu>ammcnhang " ^ . s-elluE " ^ !'
schlaflosen Stunden , in denen er von wüsten B I ßt \(r :
dem heißen Gefühl der Sünde gepeinigt ward, u ^
nen eines kleinen Schusterleins. _ „ . .. nilM

Er grübelte viel über solche Vorkommmste , . häßjj
in Reue und Furcht zu zerquälcn, daß er sich . IsA™
und großen Sünde hingab, die ihn wieder unv
verabscheuenswert sie ihm auch erschien .

sFortsevung folgt.)



Mittwoch, den 29 . Man 1922Nr. 75
^er ®?en 9e vom Jahre 1913. Aehnlich liegt ei in

• an# ifl f t $ icfe Äffern sind sehr lehrreich . Tie Milchversor .
sie !» .».

' ' Eh/ unzulänglich; die Regierung war um ProduktionS-
bemüht. Die Tabakanbaufläche ist im Jahre 1922

* , «..i
“

iJeRQnBen . Tie Kartoffelanbaufläche ist ziemlich gleich
aonn . » '- . ebenso ist er mit der Weizenanbaufläche. Zurückge -

bie Roggenanbaufläche. Wenn eS möglich ist,
stEj .

'^ " " er zu bekommen , ist es möglich, die Milchlieferung zu
steien »

" ' «.v n ber heutigen Sitzung ist im Landtag eine hiesige

S
»g (die „Badische LandcSzeitung"

) verteilt worden, worin
borliegenden Anträgen gesagt wird, daß die Bauern -

erinnert , datz ihnen die bürgerlichen Parteien die
deraett » t er Zwangswirtschaft zusagten und datz sie nichts
Denn - - - • bedauere diese parteipolitische Einstellung .

hören
" '"- Benommen wird, können wir mit unserer Arbeit aus-

schakt k
®etl ^ r - MatbeS meint , jede Form von ZwangSwirt-

nen
' ^ wegen der unberechenbaren Produktionskosten abzuleh-

der staatlichen Zwangswirtschaft haben wir'o-ure rn der

©lellunfl
1* "B' tatorischen Perspektiven heraus zu diesen Fragen

“ * ' s

r
der Industrie

wr Zwangswirtschaft der Spndikate und Monopole.
dies am Zucker, am Papier , an Eisen und Koh' e .

dcutl^ ? » " von freier Wirtschaft noch reden? AIS die
verfaß °" Eg >erung im letzten Juli glaubte über das Umlage -
ggjl bren die freie Getreidewirtschaft einführen zu können .
$ olrnr »

r E'" en Dollarkurs von 76 . Heute haben wir einen
böti; * bon 340 . Damit haben sich die Voraussetzungen
kreis Beandert . Wir haben den behördlich festgesetzten Brot -
r^ - . . EEboht . Klar ist auch, datz die Preise für daS Umlage-

dren nichj gelten können und datz wir einen Preis
sieben ^ ^ssen , der die , jetzigen Gestehungskosten berücksichtigt,
de » » , ben Reparationskosten hat auck die innere Entwertung
Preis- r * ^ hr stark schuld am Marksturz. Ein Teil unserer
an h » bereits die Weltmarktpreise überschritten, was wir
gibt «V! J e iferen belgischen Konkurrenz im Ausland sehen . Er
, jtt, -^ "°ustrien. die geradezu vor einer Besierung der Mark

e-o 'ange die Geldwährung nicht stabilisiert ist und die
suna

^ " °" ?l"sten bestehen, blc-ibt di: Theorie von der Anpas -
Ptcifp

Qn He Weltmarktpreise ein Schlagwort. Je höher die
Di-s rSefährlicher ein Preissturz bei belfernder Valuta ,
gierun c ? 9ck auch die Landwirte lagen . Die badische Re-
äunok Edle sich als erste deutsche Regierung für die Beseit' -
al» Zwangswirtschaft ein. Mutz man denn die Umlage
Situew •t*fi6um Ia,?£ sulchen ; kann man sie nicht als ein Stück
hiwx. t» . "9 ansehen ? Gegenüber der Steigerung der Klein-
fagzE,Pre »s« um das 30 - bis 40fache, sind die Löhne besten -
nick,» t &os brache gestiegen . Preissteigerungen gehen daher^ n* PoIUirie Erschütterungen vorüber,
fdbafi 1 PorauSsedung für eine Beseitigung der ZwangSwiri-
»ichteine Stabilisierung der Valuta . Diese ist jedoch
der bn rt ' ten . teurer wir produzieren , desto näber rückt
Ufi v! England ersehnte Moment herbei, unsere Ausfuhr auS-
der „ " Ev und die jetzige Arbeitslosigkeit des Auslandes wie-
bach h

^ EUtschland zu schaffen . Ohne Kontrolle können wir
fxet e„ mj. barte» Krieg nickt auSkommen . Versuche mit der

Wirtschaft sind bei günstigen Objekten geglückt, bei un-
^ reud -

E" ber Zwangswirtschaft fand niemand reine
siibt - r sie war notwendig. In der ganzen Verwaltung
der W“

, "wmand. der nickt froh wäre , wenn die letzten Reste
ŝ i-^ ,

^"aSwirtschast verschwänden . Ich sehe daber in dem
>virts»^rt » atischen Antrag auf Wiedereinführung der ZwangS-
tann k " ine Möglichkeit , die Dinge zu bessern und man
t' „ J ’ e "Uch nicht wieder aufzieben. Aber das Nmlageverfah.
wen w selbst wenn man gegen den Strom schwim-

und erklären mutz : So geben die - Dinge nicht . Die
Schichten

"" sich nickt dadurch erreichen, datz wir die Mittel -
lenden »"' wEr tiefer in den Sumpf ziehen und den vere'en -
>az g , f

^ reise» Papierfetzen zuflietzen lassen . Sehen sie sich
'«a«n»k>

E" °^^" Bersonal an . war eS früher für Kleidung trug
Ünkoa » -.'' , -̂ EUtek Da ist es begreiflich , wenn die Leute für" agnation empfänglich sind. Unsere Pflicht ist eS,
iu derk« bem Botte Nahrung

-lassen und die Landwirtschaft darf nickt daran vorüber-
auch Enn es kunterbunt zugeht in den Städten , geht es

»? " t-rbunt auf dem Lande zu. (Beifall .)
^ber ist eine sozialdemokratische InterpellationMonde im Wohnungswesen.
^andwiÄ » Sitzung : Mittwoch früh 9)4 Uhr. Tagesordnung :

-uimaftrdebatte.
der Sitzung : 7.10 Uhr.
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^ lt dund erblindeter Krieger, Bezirk Baden
9 « ri,,kurzem im Restaurant zum „Goldenen Adler" in
>«r das leine ordentliche Generalversammlung
und der m -n 1921 ab, welcher als Vertreter der Regierung
L Dabo ,,/ ^ en Hauptfürsorge die Herren RegierungSrat Dr .
» ^eutunn . Sekretär Ganther beiwohnten. Eine besondere
? unde»tzn?,/EwElt die TaauNg durch die Anwesenheit des 1 .
» "^iuna- n ^ “i n Herrn Fritz Münz aus Berlin Die Ver-
^?upti,». wurden von dem Vorsitzenden der Bezirks, Herrn
, . 9 f t s b » „ - h l

.e - Karlsruhe , geleitet. Aus dem Ge -
. sie» »g- cht für das Jahr 1921 dürften folgende Einzel»' w F» de hrs «."“MWe Volk von Interesse sein . Baden zählte
, w'ndelr» » /ahrcs 96 Kriegsblinde, die bis auf 3 im Bunde

4 ftomfrVk 0*1 organisieot sind . Im Laufe des Jahres
K / uden an den Folgen der Dienstbeschädigung ge-

» f° ige der ."5^ sind leider weitere S Kriegsteilnehmer
jsE 'rgSblind,» sisi^ ungen drö Krieges in die Reiben der
-

.
"ude , «. / ' " Betreten . 65 Kriegsblinde bedienen sich des

b°" 2m Laufe des Jahres konnten eine An -
L? iu>strie » ,/BSblmden . wenn auch mit vieler Mühe, in der
,,uch > wer » »« Arbeiter mit lohnendem Verdienste unterge -
, * Arhrjj, -v

Un ^~e8 i' "d zur Zeit insgesamt 18 Kriegsblinde
^ -^ rhSrd »« , ,rBeamie in der Industrie und bei versckiede -
g^ erg . «»,. Gegenüber unserem Rachbarstaate Dürt -

» j,r,E/, ^0 Kriegsblinde in der Industrie untergebracht
» ""sch» » » >>ubl nickt viel bedeuten und eS wäre nur zu
di

Ek>»bij» dx,
" 8 >>k»nft die Industrie auch in Baden den

Tie imm Entgegenkommen zeigen würde, als wie

tuDie aI rö°e n woyltueno unter bte Arme zu
miü ’-j/ 0* hari » o^ '"-sorge hat das Bestreben der BezirkSlei -baril ' "Eforge hat das Bestreben der BezirkSlei -
j,k^ i», eeträlu ^ Z MuaN -der s?̂ S ^ eS eben zurzeit
tt .si Unterrt,-r*/ ,®«.3u gestalten, in weitgehendster Weise

»li
' ' k 'gie , , ' rzjv*- In den weiteren Verhandlungen de» Ta-

eine r die Lage der meisten badiscken Krieg».
kla-," eselbk » druckende ist, haben doch der weitaus grösste
Uvl. „r"ud wenin . » wanatliche» Einkommen von 1000 bis 1200
i' tz, einer '" üsscn nicht selten damit den Leben ».
Verb . »

' ^ richsre » i » /E 'ck>en Familie bestreiten. Leider hat bi»
k« l»n N'ng di . ?, " " " g alle Eingaben der BundeSleitung um
Di,», der Tal,/ ,

' "" aae unberücksichtigt gelassen . Die am
s«n» iE/wahl de»

"
c>̂ 9 dirgenommene Wahl ergab einstimmige^ 'bons, Hauvtlebrers Karl Löhle , Karlsruhe , Me.° < als Leiter des Bezirks.

. 9̂ in
'

d» » EbritSmarktk » in Baden . Die Arbeitsmarkt .
gebesserte was in einem' " r Zahl der unterstützten Erwerbslosen
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Warum?
V

In gewaltigen Sprüngen rast die Teuerung durch die Lande.
Schrecken ergreift die Herzen aller derer, die von Lohn , Gehalt
und Renten leben . Wohin soll diese schwindlige Reise gehen ,
warum ist das so ? Weshalb nur wird alles teuer» warum wird
unser Geld von Tag zn Tag wertloser, warum bekommen wir
für die Dumme von vorgestern schon übermorgen nicht die
gleiche Warenmenge ? Und wenn wir ehrlichen Sinnes die
Ursache suchen, so treffen wir immer auf den einen AuSgangS -
Punkt aller unserer Leiden , auf den Ursprung alles scheinbaren
Aberwitzes unserer Tage :

den Weltkrieg!
Denn was wir heute mit zitternden Nerven, mit bangendem

Herze », in steter Sorge erleben, das ist eine internationale
Erscheinung. . In allen Ländern des Erdballs herrschen ähnliche
Zustände wie bei unS. Das zarte Gewebe des internationalen
Handels wurde in den vier Jahren des Krieges vollständig zer¬
rissen . Der Austausch von Rohmaterial und Nahrungsmitteln
gegen fertige oder halbfertige Jndustrieerzeugnisse war ein-
gestellt und die Wiederherstellung der alten Beziehungen stockt,
weil die Welt an Material ärmer geworden ist. Milliarden
Tonnen deS wertvollsten Stahles , Kupfer» und anderer Metalle
hat man vier Jahre lang in Atome zerstäubt, Millionen der
besten Arbeitskräfte gemordet oder zu Krüppeln gemacht , man
bat die Kohlenbergwerke, die Erzgruben , die Wälder ausgeraubt ,
die Accker verwahrlosen lassen, die Schiffe in den Häfen ließ
man verrosten und verfaulen» hat alle alten Bestände,
die den Reichtum einer Ration bilden»
verursacht und ist arm , bettelarm geworden.

Diese Armut ist auch die Ursache der Geldentwertung .
Hinter den Papiergeldmassen, die im Kriege und nach dem
Völkermorden von den kriegführenden Ländern auSgegeben
wurden, stehen nicht genug greifbare Werte. Diese Länder
haben bei denen, die noch etwas haben — Amerika, England,
Schweiz , Schweden , Dänemark , Holland —, keinen Kredit mehr.
Und dass Deutschland, neben Oesterreich , vom Kriege noch weit
schwerer getroffen wurde als die andern Kriegführenden, ist
der vollständigen Absperrung während der vier Jahre geschuldet .
Deutschland war schon im Kriege daS auSgcraubtcste Land,
ti ist eS durch daS Diktat der , Sieger noch mehr geworden .
3>!ehr als ein Drittel der Werte, die die deutsche Arbeiterklasse
erzeugt, geht als Reparationsleistung ins Ausland , geht den
Arbeitern und Kapitalisten, kurz : der deutschen Volkswirtschaft
verloren. So herrscht überall eine Knappheit an Gütern so¬
wohl in der Industrie wie in der Landwirtschaft, die schon vor
dem Kriege nur zwei Drittel der deutschen Bevölkerung er¬
nähren konnte und jetzt durch Abtretung landwirtschaftlicher
Gebiete noch weniger das ganze Volk fattmachcn kann als
früher .

Auf diesem Boden nun macht sich

das Heer der Schieber und Wucherer
breit, es nutzt die Notlage des Volkes aus , seht den Wert des
Geldes durch Spekulationen herunter und treibt die Preise für
alle Waren noch in völlig ungerechtfertigter Weise in die Hohe .

Dazu treten die direkten und indirekten Steuern , die er¬
hoben « erden müssen , weil die Siegerstaaten verlangen, dass
unsere Steuern nicht niedriger sind als in den Entcnteländer ».
Ungeheure Zuschüsse erforderte auch die Betriebsführung der
beinahe ruinierten Eisenbahnen, der Post und die Ausgaben für
die Auslandsversorgung de» Volkes mit dem fehlenden Mehl.
Fleisch und Fett . Die Kohlenpreise und die Frachttarife muh¬
ten ebenfalls auf Verlangen der Sicgerstaaten erhöht werden.
Dazu treten die grohen Lieferungen an Kohlen , die wir leisten
müssen , zumeist infolge der sinnlose »

Zerstörung der französischen Kohlen¬
gruben,

die auf Geheiß der deutschen Armeeleitung beim Rückzug vor¬
genommen wurde. Alles das hat die Herstellung aller Waren
ungeheuer verteuert und damit die Lebenshaltung des Volkes .
Eine Besserung, eine gerechtere Verteilung der Lasten, eine
vernünftige Wirtschaft kann nur eintreten , wenn die Arbeiter,
die Angestellten , die Beamten, sich um die Fahne des Sozialis¬

mus scharen , den proletarischen Kampfesorganisationen bei .
treten und auch dann im sozialistischen Sinne ihre poMsche
Pflicht erfüllen, auch wenn die wirtschaftlichen Verhältnis » so
hart und schwer wie gegenwärtig sind . »

Um dieses Ziel zu erreichen , brauchen wir mehr als zuvor
die aufklärende, belehrende, erzieherische Arbeit der

sozialdemokratischen Presse,
die in unserm Bezirk vertreten ist

durch den „Bolksfseund"^
Wer sich fortlaufend über das politische Wirken und Wer¬

den unserer Tage unterrichten will , wer sich über die Zusam¬
menhänge des Weltgeschehens vom sozialdemokratischen Stand -

; punkt -aus ein klares Bild machen will , der kann auch für dl«
Ausbreitung der sozialistischen Idee wirken , der steht in den
Stürmen unserer Zeit fest gegen die Lügenpropaganda ber
kapitalistischen Profitjäger , aber auch gegen die unfruchtbare
Schwarmgristerei unklarer Weltverbesserer, die wie die Natio¬
nalen mit Gewalt eine plötzliche Wendung der Dinge herbei¬
führen wollen . Die einen durch ein neues Völkermorde « nach
außen, die andern durch den Bürgerkrieg im Innern » durch
Experimente der Verzweiflung, deren klägliches Scheitern l»
Rußland wir schaudernd mitrrlebt haben.

Allmähliche Ueberführung der kapitalistischen , das heißt
planlosen, nur auf die Bereicherung einzelner abzielenden Pro ,
duktionsweise in die sozialistische war, ist und bleibt da» , !

Endziel der Sozialdemokratischen !
Partei

Ein Trost inmitten dieser Zweifel und Angriffe war eS.
daß die SozialdemokratischePartei bei allen Wahlen der letzten
Monate großen Stimmenzuwachs hatte und datz unsere Zei¬
tungen, dcttunter auch

der „BolKsfreundEE
trotz der Preiserhöhungen seine Leserzahl auf der alten Höhr ,
zu halten vermochte . i

DaS gibt unS die Zuversicht , baß auch bet der neuerlichen
Verteuerung am 1 . April die Leser bei der Stange , d. h.

bei ihrem Blatte , bleiben.
Natürlich können sich auch die Zeitungen den Ursachen ,

und Folgen der Verteuerung , wie wir sie anfangs skizzierten,'
nicht entziehen.

Die sozialdemokratischen Zeitungen habe» cs besonder »
schwer. Hinter ihnen stehen

nicht milliardenschwere Privatpersonen
oder industrielle Olcscllschaften, monarchistische Nutznießer, btr
in den Geldsack fassen , um die öffentliche Meinung zn kaufen,
zu machen und für ihre Zwecke zu korrumpieren.
Da dürfen die Arbeiter nicht tatloß beiseite stehen und ihre

Zeitung etwa gar deS erhöhten Preises wegen abvestellen .
DaS wäre eine große Gefahr für die Dache der Arbelterschaft,

ein Hemmnis für ihren Aufstieg; sie würde die Hauptwaffe im
Kampfe gegen den Kapitalismus wegwerfen.

Es mutz das Losungswort aller „BolkSfreund" -Leser auch
zum bevorstehenden Quartalswechsel sein : trotz der abermals
unvermeidlich werdenden Erhöhung der Bezugspreise» auf
20 A pro Monat , nicht abbestellen , nicht die Familie geistig
veröden lassen , indem man ihr die Zeituna nimmt, sonvern
festhaltcn, auch wenn eS schwer fällt. Schwer sind die Zeiten,
trübere noch können folgen. Da dürfen wir nicht ohne Kompaß
im stürmischen Meere treiben . Täten wir eö, entledigten wir un»

des „Bolksfreund " , des Führers
so würden wir bald kentern. Wie bisher wird es das Be¬
streben von Verlag und Redaktion sein , die Zeitung trotz der
schwierigsten Umstände nach jeder Richtung hin auSzubauen.

So bei gutem Willen und gegenseitigem Brrtraue « könne »
wir unverzagt und trotzig der frohen Zuversicht sein , datz unser
die Zukunft ist und der Sieg dem Sozialismus gehört.

Verlag 1
i und Redaktion des „Volksfreund 'E

zum Ausdruck kommt . Sie belief sich am Ende der Berichts- :
Woche auf 802. ' I

Der Berband badischer Arbeitsnachweise hält am 21. und :
22 . April ds . IS . in Heidelberg feine diesjährige Mitglieder¬
versammlung ab Auf der Tagesordnung ftchcn u . a. folgende
Angelegenheiten: Wanderfürsorge, Arbeitsvermittlung und
Landwirtschaft, VerwaltungSaufwand der ErioerbSlofenfuriorge,
Berufsberatung und Arbeitsvermittlung entlassener Wehr-
machtSangchöriger, Arbeitsnachweis und Gemeinde und Staats¬
behörden".

Vadifede Politik
Au'nähme der Tätigkeit der Finanzberichte

Das Finanzgericht beim Landesfinanzamt Karlsruhe wird
am 1 . April 1922 feine Tätigkeit aufnehmen Es ist dem Lan-
dcsfinanzamt Karlsruhe (Moltkestr. 2) angegliedert. Zur Zu¬
ständigkeit des Finanzgericht« gehört die Entscheidung über Be¬
rufungen gegen die Bescheide der Finanzämter über Einsprüche
gegen Steuerbescheide und diesen gleichgestellte Bescheide in Be¬
sitz. und Verkehrssteuern aus das Finanzgericht über. Zur En' -
scheidung über die Anfechtung von Steuerbescheiden und dergl.
aus dem Gebiet der Zölle und Verbrauchsabgaben bleibt dagegen
das Landesfinanzamt Abteilung für Zölle und Verbrauchs¬
steuern, zuständig. Ueber die Beschwerden gegen andere Ver¬
fügungen der Finanzämter und Hauptzollämter , sowie ihrer
Hilfsstellen als Steuerbescheide und dergl. entscheidet nach wie
vor die zuständige Abteilung des Landesfinanzamtes . Eine
Ausnahme gilt jedoch für Beschwerden gegen Arrestanordnungen
der Finanzämter und Hauptzollämter ; über diese entscheidet
künftig das Finanzgericht.

Das Finanzgericht besteht aus einem Vorsitzenden und 12
ständigen Mitgliedern , sowie auS 60 ehrenamtlichen Mitglie¬
dern, die zur Hälfte vom Landtag , zur anderen Hälfte von den
berufSständigen Vertretungen des Landes gewählt sind . Bei
dem Finanzgericht sind vier Kammern gebildet und zwar eni-
scheidet die Kammer 1 über Berufungen in Besitzsteuersachen
aus dem Bezirk de » Finanzamtes Bühl und den nördlich davon
gelegenen Finanzamtsbezirken mit Ausnahme der FinanzamtS -
bezirke KarlSruhe -Stadt und Äaelsruhe -Land . Die Kammer 2
entscheidet über Berufungen in Besitzsicuersachen aus den übri -

: gen Finanzamtsbczirken des Landes , die Kammer 3 über Beru -
fungen in Umsatzsteuersachen und die Kammer 4 über Veru-

' sungen in Erbschafts- und Verkehrssteuersachen, sowie über all»
Beschwerden gegen Arrestanordnungen .

Eine Irreführung . Die Telegraphen - Uuion (T .U)
verbreitet foglcnde Meldung : Zur Abstimmung über die Be,
steuerung der tzlenoffenschaften im Reichstag wird mitgeteUt,
daß die badischen ReichStaqSabgeordnetengegen den Antrag ver
Unabhängigen stimmten, der dahin ging, dar Umsatzsteuergesetz
in der Weise abzuändern , datz die Genossenschaften von der
Steuer frei bleiben. Für den Antrag der Unabhängigen wurve
aus Baden keine Stimme abgegeben, da die beiden badischen
unabhängigen Abgeordneten fehlten." — Wir wissen nicht , au»
welcher Quelle T .U . ihre Wissenschaft geschöpft hat ; auf jede»
Fall ist sie sehr trübe . W i r teilten am Montag mit, daß die
beiden Genossen Schöpflin und Geck - Mannheim sich der
Stimme enthielten, weil sie nicht für die Besteuerung der Ge¬
nossenschaften eintrete » wollten, wie es die Mehrheit der Frak¬
tion beschlossen hatte . Datz ein Unterschied besteht , ob Jemand
gegen etwas stimmt oder sich der Stimme enthält , dürfte auch
der T .U . und ihren Materiallieferanten begreiflich sein . Blei ,
leicht stellt sie nun ihre Meldung richtig .

Mus der Partei
Sozialdemokratischer Lehrrrtag

Ein sozialdemokratischer Lehrertag, einberufen von der
Lehrerorganisation unserer Partei , der Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen , findet während der
Ostertage in Hamburg statt. Die Tagung soll sich mit den
dringendsten GewerkschaftSanfgabcn des sozialistischen Lehrer»
und der sozialdemokratischen Schulpolitik beschäftigen . Auf
einen BegrüßungSabend der Hamburger Parleiorgani,ation am
1. April folgen am 1 . Osterfeiertage zwei Rcserale über eine-
der Kernprobleme unserer gcgeiiwäriigen Schulpoliiik: Eltern, »
recht » nd Schule. Referenten : Stadtschulrat Gen. Koester ,
Altona und Prov . Sclnilrat Gen . Dr . Wegscheider - Zteg .
ler . Der zweite Tag ist de » Partei - und BildungSanfgabe»
des sozialdemokratlschen Lehrers gewidmet unter dem Thema :
« Wir Lehrer in der Partei ." Hierzu spricht vom Standpunki

»
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des Großstadtlchrers aus Gen. Sonne m a n n (Jürgen
Brand ) . Bremen, und vom Standpunkt des Landlehrers Gen.
Zobel - Kassel . Teilnehmer - und Gastkarten zur Tagung stnb
erhältlich durch den Gen . Nissen , Hamburg -Gr . Börstel,
Wellingsbachcr Landstr. 134. Freiquartiere für alle
Teilnehmer haben die Hamburger Parteigenossen zur Verfügung
gestellt . _

Söllingen, 29. März . Die MonatSversammluiig des Sozial -
oemokratischen Vereins findet kommenden Samstag , abends 'A8
Uhr, im Feldschlößchcn statt . ES ist Pflicht eines jeden Genossen ,
CS der Versammlung teilzunehmen. Tie Tagesordnung wird
im Lokal bekanntgegeben.

Menzingen . Die am vergangenen Samstag stattgefundene
Versammlung , in der Genosse Trinks über die neue Ge -
meindeordnung sprach, nahm einen sehr befriedigenden Verlauf .
Die Ausführungen des Referenten wurden von den sehr zahl¬
reich erschienenen Anwesenden mit sichtlichem Interesse ent-
qegengenommen. Nachdem einige an den Referenten gestellte
Fragen beantwortet waren, wurde auch die Frage aufgeworfen,
ob es sich angesichts der allgemeinen politischen Lage und im
Hinblick auf die bevorstehenden Gemeindewahlen empfehle , eine
Mitgliedschaft der sozialdcnwkratischeuPartei zu gründen . Diese
Frage wurde bejaht und die Gründung einer Mitgliedschaft voll¬
zogen . Wir wollen hoffen ) daß dieses junge Reis sich kräftig
entwickelt und etwa noch eiutretendcn Frostpcrioden Stand hält .
Es muß doch Frühling werden!

RheinSheiin. Letzten Sonntag hatte die sozialdemokratische
Partei « ine öffentliche Versammlung cinberufcn , in der die
neue Gemeindeordnung besprochen wnrde. Da die Partei da¬
mit einem allgemein fühlbaren Bedürfnis entgegen kam . be¬
wies der gute Besuch der Versammlung . Das einleitende Refe¬
rat hielt Stadtv . Gen . W ö r n e r - Rintheim . An der Dis¬
kussion beteiligten sich neben Parteigenossen auch der Haupt -
lehrcr D o s i n g c r , der eine Reihe am Ort vorhandene Miß -
stäitde wirksam geißelte. Aufgabe unserer Partei wird cs sein
müssen , bei den bevorstehenden Gemeindcwahlen eine Ge¬
meindevertretung zustande zu bringen , die dafür sorgt , daß auch
auf dein Rathaus in Rheinsheim etwas von nachnovemberlichcm
Geist zu spüren ist. _

Gemeindepolrtik
* Mannheim , 26 . März . Unter dem Vorsitze des Bürger¬

meisters Dr . Wallt fand auf dem Rathaus « eine Aussprache
' über die Wohnungsfrage statt. Einschließlich der Flücht¬
linge (3800) hat unsere Stadt seit Kriegsende einen Bevölke¬
rungszuwachs von 20 000 Personen erhalten . Der tatsächliche
Wohnungsbcdärf wird heute auf 8200 Wohnungen geschätzt. Die
Aufwendungen der Stadt , von Genossenschaften und Privaten
betrugen nach Abzug der Ertragswerte und staatlichen Zuschüsse
bisher 60 Millionen . Für 1922 hofft man 1200 bis 1300 neue
Wohnung»«! erstellen zu können , deren Hcrstcllungswcrt sich auf
200 Millionen , eher noch mehr, beziffern wird.

lugend und Sport
Ärriskonfcrenz der Arbeiter- Jugend -Vereine im

Agitationsbezirk Karlsruhe
In G a g g e n a u fand am Sonntag die KrciSkonferenz der

Arbeiterjugendvereine des AgitationSbczirks Karlsruhe statt.
Gegen 1411 Uhr cröffriete Parteisekretär Tr > nks die von allen
Ortsgruppe » verhältnismäßig gut besuchte Konferenz mit
Worte» der Begrüßung . Gen . Aisjak hieß die Delegierten im
Auftrag der Ortsgruppe Gaggcnau willkommen und schilderte
die schwierigen Verhältnisse, unter welchen an der Eingangs¬
pforte des Murgtales die Arbeiterjugendbcwegung Fuß faßte.

Die Tagesordnung umfaßte fünf Punkte . Zn dem ersten
gab Hgen . Trinks den Geschäftsbericht über das Jahr 1921
und konnte im allgemeinen nur Erfreuliches berichten . Auch
die Berichte aus den einzelnen Ortsgruppen sind als gut zu be¬
zeichnen . In der D i s k u s s i o n , die eine rege >var , wurde von
den Rednern die örtlichen Verhältnisse dargclegt und allgemein
zum Ausdruck gebracht , daß die Partei - und Gewerkschaftsge¬
nossen in erster Linie verpflichtet seien , ihre Söhne und Töchter
nach der Schulentlassung der Arbeiterjugend zuzuführen sowie
ollen Veranstaltungen derselben ein größeres Interesse ent-
gegcnzubringcn.

Der zweite Pwnkt befaßte sich mit der Agitation und
waren die Delegierten mit den Vorschlägen des stellvertretenden
Vorsitzenden der Agitationskommission im wcseütlichen einver¬
standen. Bei diesem Punkt mußte allerdings mit Bedauern
festgestellt werden, daß die Ortsgruppe Baden- Baden einge¬
schlafen ist und Rastatt auch mit ziemlichen Schwierigkeiten zu
lämpfen hat . Eine Besserung im kommenden Jahre ist ent¬
schieden notwendig. ,

Punkt 3 der Tagesordnung mit dem Referat des Jgen .
W c r z - Karlsruhe bildete den Hauptpunkt der Konferenz. In
gut durchdachter und leichtverständlicher Weise verbreitete er
sich über „Zweck und Ziele der Arbeiter - Jugend - Bcwegung",
was ihm mit reichem Beifall belohnt wurde. Eine Diskussion
wurde nicht beliebt. Allgemein waren die Delegierten der An¬
sicht , das Gehörte durchdenken zu wollen , es wciterzutragen
und in diesem Sinne wirken zu wollen zu Nutz und Frommen
der Arbciterjugendbewegung.

Der vierte Punkt befaßte sich mit den Wahlen, Als Vor¬
ort wurde Ka r l S r u h e wicdergewählt und wird es nun an
den Jgenojscu in Karlsruhe liegen, ein autarbeitendcs Agi -
iationSkomitee zu wählen, um die entstanKnen Lücken auszu -
süllcn und neue Ortsgruppen zu gründen . Als solche sind
Daxlanden und andere Orte in Aussicht genommen, die sich ,
dann würdig an die jüngste Ortsgruppe Rüppurr anreihen
werden.

Als letzter Verhandlungs-Punkt stand Verschiedenes . Unter
diesem wurde über die Reichsjugendkonfercnz am 1 . und 2.
Juli in Wernigerode am Harz gesprochen und war man jich
darüber einig, einem Antrag Karlsruhe stattzugeben, wekcher
dahin ging, daß Mannheim alö Bezirksvorort auf einen Dele¬
gierten verzichten solle zugunsten Heidelberg oder Villingen.
Dieser Antrag fand einstimmige Annahme . Außerdem wurde
noch für die Beschickung des Jugendleiterkurses am 29./30. April
in Karlsruhe Propaganda gemacht und alle noch offenen Fragen
dieseni zur Behandlung überwiesen.

Infolge anderweitiger Inanspruchnahme war Gen . Böh °
ringer -KarlSruhe verhindert und appellierte Gen . Trinks

Jen . an die Jugendlichen, treu zur Fahne zu stehen , um jeder¬
zeit Sturm und Wetter trotzen zu können im Kampfe für die
Jugend und den Sozialismus . Folgende Entschließung
fand einstimmige Annahme :

„Die ain Sonntag , 36 . März , in Gaggenau stattfindende
Konferenz der Arbeiterjugend -Vereine des Bezirks Karlsruhe
erhebt entschieden Protest gegen dir Ausbeutung der Jugend¬
lichen im allgemeinen, insbesondere aber gegen eine Verlänge¬
rung der Arbeitszeit und die Niederhaltung der Lehrlinge. Sie
kämpft für Ausbau de « Jugendschubes und der Jugendfürsorge ,
sowie für die Errichtung von Jugendheimen . Die Versammel¬
ten '

geloben mit aller Kraft für die wirtschaftliches geistige und
kulturelle Hebung der arbeitenden Jugend zu wirken . So trübe
auch die Zukunft vor ihr liegt, so gibt es für sie kein Kopfhängen-
lassen , kein Verzagen. Ihre Losung ist : Mit uns zieht die
„Neue Zeit"

.
"

Eröffnet sowie abgeschlossen wurde die Konferenz mit
Musikvorträgen der Musikabtcilung Gaggenau . Der gemütliche
Teil wurde durch einen Ausflug über Ottenau nach Hörden
ausgefüllt , wo nach Reigentänzen , Musik - und GesangSvor
trägen die Abschiedsstunde zu früh genaht war . Mit dem Be¬
wußtsein. für eine hohe ideale Sache gewirkt zu haben, reichte
man sich die Hand zum Abschied. Kr.

Bits der Stadt
* Karlsruhe , 29. März

Weschichtska ^ ender
29 . März : 1772 fDer- schwedische Theosoph Emanuel von

Swedenborg in London. — 1826 » Wilhelm Liebknecht in Gießen.
— 1850 *Der amerikanische Schriftsteller Edward Bellamy in
Chicopce Falls . /

Karlsruher Partei «« ^ richten
Vcrrrbiingstheorie und Familienforschung

Heber dieses äußerst interessante und belehrende Thema
spricht heute abend 8 Uhr im „Elefanten " in dem vom Bildungs -
ausschuß der sozialdemokratischen Partei einberufenen Vor¬

tragsabend der bekannte Professor Dr . May von der Tech» .
Hochschule. Der Vortrag findet mit Lichtbildern statt.
Jedermann hat Zutritt , sodah ein guter Besuch zu erwarten ist.

'
Helft unserer Jugend !

Groß und umfangreich war die Arbeit, die der Verein
Jugcndhilfe unter Leitung von Herrn Stadtschulrat Dürr
und Herrn Obersekretär H e b e i s e n im verflossenen Jahre
wieder geleistet hat . Der Verein Jugendhilfe , der bekanntlich
aus dem früheren Ausschuß für Ferienkolonien hervorgcgangcn
ist, hat den Zweck , der erholungsbedürftigen schwächlichen oder
kränklichen JngSnd der Stadt Karlsrube körperliche und geistige
Erholung und Kräftigung zu verschafsdn . Dieser Zweck wird
hauptsächlich durch zeitweise Unterrbingung der Kinder auf
dem Lande oder in einem Genesungsheim erreicht. An sich
wäre ja zu wünschen und zu verlangen , daß jedes Schulkind
dieser Erholung teilhaftig werde , denn die Zahl derer, die im
Elternhause so gut ernährt und gepflegt werden, daß sie einen
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Aufenthalt auf - dem Lande uicht nötig hätten , ist doch sicherst ,̂
eine verschwindend kleine . Aber nachdem Deutschland fc' 1
Vermögen in einem vierjährigen Kriege verpulvert hat und nu>
in seiner Armut auch noch die Schulden anderer zahlen soll , K
für die Förderung der Gesundheit des Volkes , für die ErziehuW
des Nachwuchses nicht mehr viel übrig . Es wird deshalb nu
das Allcrnotwendigste getan , um das Volk und seine Jugeno
vor dem körperlichen Untergang zu bewahren. f

• 3578 Kinder der Stadt Karlsurhe konnten im letzten
zu Kur - und Ferienaufenthalt weggesckit werden, etwa 14
gesamten Schülerzahl . Einig die Hälfte davon , 148, kam > '

das Kindererholungsheim H e u b e r g , der Rest verteilt sich ^
eine Reibe weiterer Heime und Heilstätten , so Lapgcnbra»»-

mit 540 Kindern , Falkenbnrg mit 426 , Kork mit 251> Türr ^ >^
mit 120 uss . Der Aufenthalt dauert in der Regel 4 WoaM-
doch wird diese Zeit sehr oft wesentlich überschritten, namen
lieh in den Heilstätten, wo eine Kur von 4 Wochen meist«"»
nicht zur Heilung ausreicht.

'
Gewaltig sind die Kosten , die die Unterbringung, ‘y

Kinder verursachen. Sic belaufen sich im abgelaufenen R«» '

nnngsjahr auf 1 761 024 M. Der Verpflegungssatz für «'
Kind beträgt zwischen 8 .50 .U und 26 M im Tag ; er wirdrm
türlich -mit der zunehmenden Teuerung und Geldentwertung
in diesem Jahre sich erheblich erhöhen. Aufgebracht wird
Summe aus Beiträgen der Stadt , 300 000 M , des Sta « ' '
120 000 M . Spenden . 190 000 .# . der Eltern 316 000 .#,
Mitglieder , 18 000 .Ä und sonstiger gemeinnütziger und char»̂
über Organisationen . Der so zusammengcbrachte Betrag rei«
natürlich bei weitem nicht aus , um die Ausgaben zu decken,
sind z . B . jetzt noch über 300 000 .# zu zahlen . Wir halten '

für selbstverständlich , daß hier Stadt und Staat cingreifen im
die Deckung übernehmen . Den Beitrag der Stadt , der m
300 000 Jl in den letzten Voranschlag eingesetzt war , halten w
sowieso für zu niedrig ; für diesen Zweck sollte mindestens e>n
Million zur Verfügung gestellt werden. In diesem Jahre 1
die Zahl der Kinder, die wegkommen , vermindert werden ; um
2850 sind vorgesehen ; angemeldet sind aber bereits gegen 3ovu-
ES wäre ein schwerer Fehler , wenn Kinder, die eine Erholum
nötig haben , diese nicht erhalten können , weil die Mittel >6®
vorhanden sind . Für diesen Zweck müssen die Mittel da 1«' '
unter allen Umständen! In erster Linie ist es Aufgabe «
Stadt , hier voll und ganz ihre Pflicht zu tun . ES werden , "
die vorgesehene Kinderzahl unterzubringen , rund 3 Millw"
Mark nötig sein . Die müssen aufgebracht ' werden.

“ «? ,,
der Stadt darf der Staat nicht zurückstehen . Die Eltern '
Kinder, die nach ihrer Leistungsfähigkeit zur Tragung
Kosten mit herangezogen werden, tun im Großen Ganzen, '«
Pflicht. Die Karlsruher Eltern marschierten sogar an der sP
aller badischer Städte . .. .

Aber auch die Allgemeinheit hat hier eine Aufgabe -u
füllen . ES handelt sich um unsere Kinder, um die Zukunft
seres Volkes . Jeder Bürger , jeder Arbeiter , jeder Beamte v

Angestellte , jede Familie , jeder Verein , jede Gewerkschaft , ^
nossenschaft kann mithelsen, diese Aufgabe zu erfüllen : " '

Erwerbung der Mitgliedschaft im Verein Jugendhilfe . *5« . c
kann seinen Jahresbeitrag selbst festsetzen. Auch einman»^
Spenden können geleistet werden. Wir wenden uns an um
Genossen , an unsere Gewerkschaften , an die Arbeiterges» .
und Arbcitersportvereine mit der Bitte , auch ihrerseits I« „et
ihren finanziellen Kräften das Ihrige dazu beizutragen , daß
Verein Jugendhilfe seine Aufgaben erfüllen kann. Genoii ^
Kollegen , Arbeiter ! Es winkt der Dank der Kinder. Und
wollte da zurückstehen mit seinem Scherflein , das mithlfft, » ^
iovn c¥tt/>i>nN rtofimS ntiS fpfipnäfrfVfi an trmrhert. Äßlft oesy" .

Anrrre

Theater . Mt ufe MffeasW
Unsere Religion und die Moral

-r. Im Deutschen M o n i st e n b u n d, Ortsgruppe Karls¬
ruhe, sprach am Mittwoch abend Univ . -Prof . Dr . Verweyen-Bonn
über „ 11 n [ e rt Religion und d i e Mora l "

. Professor
Verwehen ist in den weitesten Kreisen bekannt und geschätzt. Das
Thema ist wohl eines der zur Zeit interessantesten, weshalb der
Vortrag gut besucht war . Ter Redner führte etwa folgendes
aus : Haben wir denn noch Religion ? Haben wir das
Recht, vielleicht di« Pflicht , uns religiös zu nennen ? Wenn man
sage, daß die Tage der alten Religion dahin seien , so ernte man
ven Vorwurf der Gottlosigkeit, gleichbedeutend mit Entkicch-
lichung. Wenn wir uns das erhabene, alte Wort „ Gott" vergegen¬
wärtigen , stehen wir vor der Unergründlichkeit des Weltgrundcs .
Der Begriff „Gottheit" ist die Idee des Urgeheimnisses, in die
schließlich alle Betrachtungen « inmünden. — Dje Moral war zu
verschiedenen Zeiten auch stets verschieden und manches , was
früher unmoralisch galt , ist eS heute nicht mehr und umgekehrt .
Der religiös -primitive Menschheitsstandpunkt war das sittlich gute
Handeln nach dem Willen der Götter . Auf diese erste Stufe
folgte die eigene Einsicht und hierauf dann die denkende Aner¬
kennung aus Stimme des eigenen Gewissens mit der Forderung
der Gottheit. Dazu kam Lohn und Strafe , Verheißung großer
Seligkeit, Androhung ewiger Verdammnis , Verheißung jenseiti¬
gen Ausgleiches der diesseitigen Zwiespältigkeit. Tees war das
Verhältnis der alten Religion zur Moral .

Die Beziehungen der neuen Religion zur Moral liegen
anders . Sie empfindet die sittlichen Anschauungen der alten Re¬
ligion als unorganisch. Sie will geistig sittliche Vollendung in
Reinkultur . Man muß das Gute ans sich heraus tun . War¬
um dar Gute, nicht das Böse tun ? Warum sittlich handeln. Die
alte Religion sagte: „Weil Gott es nicht will .

" In der neue»
Religion ist das Veredeln, die Versittlichung nicht nur eine In¬
nere Angelegenheit des Menschen , sondern ein Grundzug , gemein
mit der ganzen Weltschöpfung . Es ist das organisierende Prin¬
zip, das auch im Menschen zum Ausdruck kommt . Der Mensch
weitet sich in seinem Innern , hat den natürlichen Antrieb zur
Höhe auS der Betrachtung des Kosmos. Der Mensch muß sich in
seinem sittlichen Streben aufs Ganze einstellen . Die neue Reli¬
gion ist die Idee der Menschlichkeit und des Lebens.
Menschlichkeit war auch das Ziel der alten Religion, auch die
Idee des Lebens stand in ihrem Mittelpunkt , denn Gott war der
Urquell des Lebens, der Lebensspender. Doch war hier die Le-
benSd-üLuna ^ iui . Begriff der Abkehr von Welt und Diesseits .

Die Sehnsucht nach dem wahren Sein verlöscht: die Ichform. Tics
wai die Tragödie d« S alten Frommen, diese Zwiespältigkeit , dieses
Nichwcrbundcnc mit der Wirklichkeit , mit den Naturgesetzen.
Diese Verwicklung zu beheben , sei die Aufgabe der neuen Reli¬
gion . Leven und Menschlichkeit in iÄnklang zu bringen, sei die
Zukunftsaufgabe des wahren geistig freien Menschen . An dkn
glänzend gehaltenen Vortrag schloß sich noch eine lange, rege
Diskussion an.

„Rambrandt " und „Schwarz-Weih" im Künstlervcrcin.
„ . . . Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Sterblichen
zirtcil .

" Wir meinen dabei nicht Remürandt ; denn der ist un¬
sterblich, vielmehr all die mit mehr oder weniger großem Anspruch
auf Unsterblichkeit zu einem Ball am Samstag tm Künstlerhaus
Erschienenen, die erst vier Leute sterben seken mußten, bevor sie
in Weißschlvarz . Schwarzweiß, Schwarz oder Weiß — also in 50
Prozent entsprechender Färbung — ihren sterblichen Teil nach
den Gesetzen drehen konnten , für di« der Leipziger Nationalöko¬
nom Karl Bücher den Buchtitel „Arbeit und Rhythmus" geprägt
hat. Ter Künstlerverein hatte uns geladen; dafür sind wir ibm
zu Dank verpflichtet . Sich selber laden ist nämlich eine sehr heikle ,
Sache. Dem uraufgeführten Dichter ist es passiert; er hat sich
nämlich durch das Prädikat „Tragödie" , das er seinem Stück mit¬
gab, in e>n« Gesellschaft geladen, deren älteste Mitglieder , Aeschy -
lus usw . sich die Beitrittserklärung etwas erstaunt ansehen wer¬
den . (Kommt übrigens in umgekehrtem Sinn bei gleich ehren¬
werten Leuten auch heute noch vor .)

Also : Das Stück ist besser gemeint als gemacht . Herr Ha -
senauer hat Respekt vor seinem Helden, also haben wir auch
welchen vor ihm, allerdings nicht soviel, wie der liebevoll ein¬
leitende Prof . Oeftering . Der Diöbter — laßt ihn wenigstens
für einen Menschen gelten — hat einige Grundzüge durchgehal -
ken , am besten kommt der Philosoph dabei weg . Er fand in der
Darstellung durch U. v . d. Trenck eine entsprechende erschöp¬
fende Vertretung . Der Rembrandt ist e-ine Rolle für Felix
B a u m b a ch und liegt seiner aus dem Vollen schöpfenden Dar¬
stellungskraft. Die Wandlungen gab er echter wie der Dichter.
Von seinen Partnerinnen zeigte Thea Heß fsi der Rolle der
Saskia sehr echte und auf dem Sterbebett besonders rührend«
Farben , die manche Tränen im Saal entlockten, — trat weiterhin
nt lebendiger Frische Martha Müller auf den Plan . Die
Herren Höcker (als fein charakterisierter Arzt (Gemmecke ,
Müller , Fitz vervollständigten das schwarz-weiß umrahmte
Rembrandtbild, das musikalisch durch ein ver- „stärk"-tes Lieb¬
haberquartett zusammengehalten war . Baumhgch hatte noch das
Verdienst einer vorbildlichen Inszenierung ,

'
Borph.

sere Jugend gesund und lebensfroh zu machen . Helft
Alle, unsere Jugend , unsere Zukunft zu erhalten . — - -

(JW
düngen werden in der Geschäftsstelle , Kreuzstraße Io , enlgev
genommen .

*-

* Todesfall. An den Folgen eines Schlaganfalls
slühere langjährige ' zweite Laüdesvorsitzende der Z
lichcn Polkspartei , Professor Reinhold Helbing 8 e
Der Entschlafene war 1901 in den badischen Schuldienst
treten und wirkte seit 1907 an der hiesigen Oberrealschule, .j .
politischen Leben nahm Professor Heibing früher regen u »

5cl
er war auch als Vorsitzender des Karlsruher OrtSverei^

setzten
Fortschrittlichen Volkspartei tätig und gehörte bis zur
Neuwabl auch dem Bürgerausschuß an.

* DaS Finanzgericht bei dem Landesfinanzamt Kar ^
wird am 1 . April 1922 seine Tätigkeit aufnehmen. Es »I
Landesfinanzamt Karlsruhe angegliedert. a» " blen'

* Weitere Mehlpreiserhöhung . Die Süddeutsche Muv g
Vereinigung hat neuerdings den Preis für Weizenmehl l «
Null um weitere 100 <# auf 2220 „Ä die 100 Ki .ogr ^ i>
Mühle erhöbt. Seit Mitte .Januar ist jetzt der Mehlpreis

' 1150 M auf 2220 Jt gestiegen ! j,et
* Eirrpreise in Württemberg . Nach den Feststellung«

württembergiscben Landespreisstelle betrug zu Beginn
sende,i Woche ' in den ländlichen Bezirken der Erzeugerpr
ein Ei 2,50- 3 .00 Die Preise zeigen in allen ■ ,^ 0
des Landes abermals eine kleine Abwärtsbewegung. ^

Schwaben! , „
Bad. LandeStheater. Im Konzerthaus wird am ® „ Bfln

2. April , das dreiaktige Lustspiel „Zwangseinquarneri »

Frailz Arnold und Ernst Back wiederholt. In
befindet sich als nächste große Klassikervorstellung Sya
Trauerspiel „Richard der Zweite" . « ghr «

( : ) Auf der Albtalbahn tritt am 1 . April ein neuer a

plan in Kraft . Das Nähere ist auf den Statio nen zu ,

NLdKle Vereinsanzeiger
(BeranüflunaBaiuetaen finde » unter dieser RubrU keine »

Karlsruhe . (Gewerkschaftskartell.) Am DonnerS
30. März , abends 7 Uhr : Vertreter -Versammlung
des Roten Kreuzes, Stefanienstratze 74, 2. St . Tagee
1 . Mitteilungen ; 2. Stellungnahme zur Erwerbslose 1 .ghl-
und Kurzarbeiter -Unterstützung; 3. Lehrlingsfragen ,
reiches Erscheinen der Delegierten wird gebeten.
3093 Die Kariellkommist' ^

Karlsruhe . Wassersport-Verein — Männerabteilung ,

Mittwoch abend von 7—8 Uhr Urbungsaben » im «
^ „ nsiec^

Karlsruhe -Mühlburg . ( „Bruderbund " . ) Morgen
tag, abends A8 Uhr, Generalprobe mit Orchester »m »
den " -Saa !e . . . pies«

Karlsruhe . (Volkschor West .) Die Singstunde ftno st-
Woche umständehalber Donnerstag abend 8 Wf 1
mündliche Verbreitung wird gebeten . 3116 **

Standesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Eheschließung . Wilhelm Huber von Weizen , Kausm .

mit Anna Streckfutz von hier. alt.
Todesfälle. Wich . Jahraus . Buchhändler. Eheman , ^ .0,

Jahre . Albert, alt 3 Monate 3 Tage, Vater Albert
^ g,

ser. Luise, alt 11 Monate 27 Tage, Vater «zrber-
Fuhrmann . Frieda , alt 2 Tage, Vater Hch . Bisch

TrrtitbrfmitÄ erwachsener >oBeerdignngszeil und Trauerhaus erwachsener
Mittwoch , den 29. März , 2 Uhr : Wilhelm jahraus ,
Bismarckstratze 17. - A3 Uhr : Klara Morath,
freu , Klauprechtstratze3. - 3 Uhr : Luise Brechtel, Z°Uv

Witwe. Gerwigstraße 2.
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toctbln n
l

- tt
v

n “n Handwcrkerlehrlinge. Vom 1 . April 1922
v.

“er
A

bcuticJ)f” Reichsbahn Schülermonatskarten
Handwerks verabfolgt , die außerhalb ihres

^ “tionsämtc
'
r '1te '̂ ^suchen. Nähere Auskunft erteilen die

^
Valuta-Bericht vom 28 . März

^ hlu7,o notierte in der Schweiz zirka 1 .52 Cts . Aus.
?u-zak>'„n » Ä notierte etwa 168.50 M pro Holland . Gulden.
A>„. jQftiuun iw ?ei ? naticrtc etwa 65,80 Jt pro schweiz. Frs.
k"^̂ zahl„ „!! England notierte etwa 1480 M pro Pfd. Sterling.
^ zc>hii„„, Iieankrcich notierte etwa 30,32 M pro franz . Frs.

0 Wun« Ncuyork notierte etwa 339 M pro Dollar .
^aerttachrichtendicust der Badischen Landes-
P, .

Wetterwarte vom 28. März
^ ,llä !)

0
Ii(fv -

^
.Witterung : Bedingte Bewölkungsabnahme,

' Nachlassen der Niederschläge , nur unter Tags" Zunahme. , :n allgemeinen sehr kühl.
~

s
MasJer stLirÄ dea Rheins _ _

e-f. 4 Ä 1" ' '
,
':1 130 Ztm . Kehl 242, gef . 8 Ztm . Dkaxau 434 ,

0 ^ Mannheim 346, gest. 4 Ztm . Konstanz 307 Ztm.

Kleine badische Chronik
•Q.nfiütiein

' l,*~ !n &°di» 26. März . Man schreibt uns : Der Ge-
^ n>stier- ti,, "^ 'ntracht" veranstaltete Sonntag nachmittag ein
va nr Ter Dirigent des Vereins, Herr Albert
i% Süni« ''^ Asrnhe, hatte für die Veranstaltung einige trefs-
."ilat; j f. :

‘c
.
c gewonnen. Herr Musikdirektor und Komponist

^ nden «z
O o. e und Iran Math . G erstn er , Pianistin , Ver¬

th fessej,,
' Zuhörer iui.t schönen Klavier- und Violin-Solis

^dige fdiüii (.
Cl

« -0 Konzert-Sängerin Frau Liefe! Lange
^ ojjcix beiten ? gelungen zu Gehör ; alle ernteten

' '■HClll rfirt * »m,i jujuutu aviuuvLi. » uhu viuuh ^vüm»
!!ii'8c fc&ün, «10 Grifft Konzert-Sängerin Frau Liefe! Lange

B,>j? ~ , ckt-' r beiten ? gelungen zu Gehör ; alle ernteten
^ kivähn . s , . , - t» ck der Verein mit seinen Chören soll nicht
^ehör [)CCf, ; ;ctacn / er gab sein Bestes ; die Lieder, die er zu
^ "llen sei«

' bcigtci , gute Schulung. Das Konzert kann somit
^iannl, ^ " ^ ilen als gut gelungen bezeichnet werden.V *w‘l xllv Bul nviuii ^cu utgttujuci iueivtu .

n11*]fmb[i[ß„
,~ /- “3- März . Am Montag abend entstand eine

n^ uch,nn„ ,
r.uu3 in der Elektrizitätsversorgung . Die ganze

i
'
geraussck,, ^ die Straßenbahn blieb stehen . Im

ks>. All di - , Ä)jhte »>an 3" Kerzen und Küchenlampen grci
• Sütcf,i„ C1l Wirrwarr hat eine — kleine Maus angerichtet.

^>>e Si. .. , ° ’1 be's städtischen Elektrizitätswerks erklärt nämlich,
^ rkz ^nerursachie Kurzschluß in der Leitung eines Hilfs -
. * Störung dauerte 20 Minuten .
.,9s „Don-,,

" ^̂.m>>ngen 28 . März . Erneuter U eberfall .
Zersäg ni , f

Cv InfiCc Tagblatt " berichtet von einem neuerlichen
t Stell- > Wolterdingcr Straße . Ungefähr an der glei -

„ ?cflebcn
'
,n kürzlich aus einen Fuhrknecht mehrere Schüsse

^ s eineu
"^ aen . wurde am vergangenen Mittwoch abend

P?c da » di - ^ ..? a ' ' daeschingcr gleichfalls zweimal geschaffen,
"lo!ge dies - ? ,̂ l

'
se jedoch trafen . Der Bevölkerung

' hat sich
* Zink»» , 7, Sicherheit Beunruhigung bemächtige .

■ ^ ^einiif
" i ' mt Müllhcim) , 28 . März . Leichenländung .

^ lunden
U

(tf *?.ur^c eine angeschwcmmte männliche Leiche aus»
„ j^., ' >t ein etwa öOjähriger Mann , dessen Identität

,
* Ke » - i „ werden konnte .
Nacht/ ?9en’ . März . Schandtat . In einer der letz -

rr tc bcr^au r !aueri
.eu einige Burschen aus der Landstraße nach

?bren . Si / Ü̂ ei . jungen Mädchen auf , die auf dem Heimweg
eine der i>e aus dem Hinterhalt , und tvährend

r^ ieg ^ - -"«adchen entfliehe» konnte , wurde das zweite von

i- °ucht . !>,,, ? utohlinge gepackt, zu Boden gerissen und miß-

n ? ab u >,d ttT Hilferufe des Mädchens ließen sie dann von
Ne » dann ohen in das Feld . Die gleichen Burschen über-
^dter ns, n , ' Hl weiteres Mädchen und liehen erst von ihrem
August S t - x ! -e hch verfolgt glaubten . Die beiden Haupttätcr
un“ in da? ~ und Franz Fischer wurden festgenommen
ti ,

* S' tetfiiA oef Olefängnis eingeliefert.
, iten sti - r, M 33 März , u glücksfall . In Breisach-Hoch -
S «m All- Bürger ein eigenartiger Unfall zu . Er ver-
M »ckte da« .-/, ? " ' n künstliches Gebiß herauszunehmen , ver-

x ??ratio,, il , Es blieb ibm aber im Halse stecken . Eine
^ n °n . An

!I Freiburger Klinik konnte ihm nichts mehr
,• St . ßi , »vlgen der Operation verstarb er.
II*[\fle Arb-n? ^ " lSchwarzwalds, 28 . März . Die gesamte
Ältlich eine Uell c ieistet in dieser Woche in allen Betrieben

Mgenossen>̂
°

- ^ unde, deren Ertrag ganz der Gemeinnützigen
lwas ! zur Erstellung von Wohnungen zugute kommt .

®et WedssMch im MeitstSW ? io der
MalliodoM

gebirll-? ^^ u Karlsruhe der vom Reichsarbeltsmini-
Kvirche

S ch I j ch j u n g s a u s s ch u ß , um im Arbcits-

L,, Pfalz u i06® Verbände der Metallindustriellen Badens und
' "klSstelle an- , m Deutschen Mctallarbcitervcrband , Vermal,

br untP» x
,cim' einen Spruch zu . fällen,

in/* NeichK- . -̂ Vorsitz von Ministerialdlrcktor Dr . Sitzler
mendeg s ^ ^winisterium tagende S ch.ichtungsausschuß fällte

l - DerM
° ^ ' pruch :

Dab -?
E°'

.
t°rirvertrag wird bis zum 31 . März 1923 ver -

^ Bilt3 im Interesse der unbedingt erforderliche «

..
®efi,

Mittwoch , den 29. März 192*"
.,

ProduktionScrhöhnng die regelmäsnge WochenarbcitSzeit
um z w e i S t u n d en erhöbt . Für diese Mci Stunden wird
neben der regelmäßigen Bezahlung als Ausgleich sür den weg¬
fallenden Ueverstundcnzuschlag ein für alle Arbeitnehmer glei¬
cher Betrag von 12 M wöchentlich gewährt ; bei Nichterreichung
von 48 Wochenarbeitsstunden vermindert sich der Betrag ent¬
sprechend.

2 . Die zurzeit bezahlten Teuerungszulagen werden
für die höchste Klasse vom 27. Februar bis 12. März 1922 ein¬
schließlich um 1 Ji , vom 13. März bis 15. April 1922 einschließlich
um weitere 2,50 vom 16 . April bis 30. April einschließlich um
weitere 1 M erhöbt .

3. Der Mindestbetrag der L eist u n g Sz ul a g e wird von
40 Pfg . auf 60, der Höchstbetrag auf 1 .40 M erhöht . Bezüglich
der Gewährung der Lcistungszulagen verbleibt es bei den bis¬
herigen Ctrundsätzen .

4 . Die Vergütung der Lehrlinge wird im gleichen Ver¬
hältnis wie die Entlohnung der Facharbeiter erhöht .

5 . Vom 1 . April 1922 ab entfälltdie Bezahlung der
Pausen . Dafür werden die Gesamtlohnsnmmen un¬
ter Zugrundelegung der vom I . April 1922 ab zu gewährenden
Beträge um 5 v. H. einmalig erhöht. ,

6. Die Parteien werden bis zum Freitag , den 31 . März 1922,
12 Uhr mittags ihre Erklärung über die Annahme dos Schieds¬
spruchs dem ArbcitSministerium in Karlsruhe mittcilcn . Erfolgt
die Annahme, so treten die Parteien wegen der Neufassung ihrer
Vereinbarungen unverzüglich in Verhandlungen.

*

Dem SchlichtungSanSsckuß gehörten anMini¬
sterialrat Dr . Sitzler vom ReichsarbeitKministerium

' als un¬
parteiischer Vorsitzender , Dr . D i e tz vom ReichSarbeitSministe-
rium, Gewcrberat Emele vom Bad . SlrüeitSministerium als
unparteiische Beisitzer , Herr Direktor Schwartz , Zweibrücken ,
Herr Direktor B i n g e I , Monnheim , Herr Direktor Dr . W e b e r,
Mannheim , als Arbeitgeberbeisitzer, Arbeitersekretär R i tz e r t ,
Mannheim . Gewerkschaftssekretär Seizinger , Mannheim ,
Gewerkschaftssekretär Max Rister , DMannheim, als Rrüeit-

nchmerbeisitzer.

Letzte Nactzrictzte»
Pressestimmen zur Kanzlerrede

Berlin , 29 . März . Die gestrige Note des Reichskanzlers
über die Note der Reparationskommission findet in ihrem nega¬
tiven Teil die Zustimmung sämtlicher Blätter von der „Kreuz¬
zeitung " bis zur „Freiheit "

. Der Passus dagegen, der sich auf
die Fortsetzung der ErfüllnngSpolitik bezieht , wird von der
deutschnationalen Presse mit der Feststellung. , daß diese Politik
einen völligen Z-usammenbruch erlebt habe, abgelehnt.

Die „Krcuzzeitung" schreibt : Es gab nur einen eindrucks¬
vollen Protest gegen die Note der Reparationskommission. Das
war der Rücktritt des Erfüllungskanzlers und die Aenderung
des politischen Svstems .

' — Die voltsparteiliche ' „Zeit" nennt
die Rede des Reichskanzlers den Beginn eines neuen Ab¬
schnitts unserer NachkriegSpolitik , der die Rathenausche Erfül¬
lungspolitik in eine neue Katastrophenpoliitk Umschlagen läßt ,
oder wenn die Entente endlich , zur Vernunft kommt , zu erträg¬
lichen Verhältnissen überleitet . Nach der eindeutigen ?lb !eh-

nnng der diktatorischen Forderungen der Neparätionskommissiöii'

muß eS sich zeigen, ob Frankreich es nunmehr st' agt, zu ösfencr,
brutaler Gewalt überzugehen, oder ob es den übrigen Mächten
gelingt, Wirtschaft statt Politik , Vernunft ftalt Rache , Ver¬
ständigung statt Verewigung des Krieges durcbzufetzen .

Die „Germania " hofft auf den Eindruck , den die weite
große Welt draußen von dem - gestrigen, , Tage haben wird

'
. .

Das „Berliner Tageblatt " hebt besonders hervor, daß sich
der Reichskanzler gestern bei der - Abgabe seiner programmati¬
schen Regierungserklärung auf eine große Mehrheit im Reichs¬
tage stützen konnte, die von der Deutsche » Volkspartei über
die Demokraten, das Zentrum und die Sozialdemokraten bis in
die Reihen der Unabhängigen reicht . Kein , Mißklang störte
den Verlauf der gestrigen Sitzung.

Der „Vorwärts " weist die Völker der Enteilte mit Nachdruck
darauf hin, daß die Lebenshaltung der geistig und körperlich
arbeitenden Massen des deutschen Volkes auf einem Tiefstand
angelangt ist . der kaum noch zu überschreiten ist.

Die „Freiheit " schreibt : Was der Reichskanzler in teil¬

weisen scharfen Worten gegen die Eingriffe in die ' Reichshoheit
sagte, entspricht auch unserer Auffassung.

Das weitere Sinken der Mark
Die ersten Börsentage dieser Woche haben nach der kurzen

Erholung vom SamStag eine neuerliche starke . Verschlechterung
der deutschen Valuta gebracht . Der Dollar schwankt jetzt zwischen
349—350 Mark . Hundert schweizer Fränkli kosten über 6500 Mk .»
die Marl wurde gestern morgen gerade noch mit 1,54 Rappen he.
zahlt, im freien Handel natürlich noch mit weniger. Der Mark¬
kurs in Ncwnork ist auf 0,28"/° Dollar gcsuntcn. Man kann dazu
schon nichts mehr sagen .

Besprechungen über die PoUzeinote
der Entente :»

Berlin , 28. März . Im Reichsministerium des Innern hat
gestern unter Leitung des Ministers des Innern Dr . Köster eine

Seife r>

Aussprache mit Verirrter » der Läiide : über die Peiizgiiiote der
Fnterallijertcn Militärlolnmijjio » vom 23 . Marz itatigeinnden :
Tie Sitzung sollte der Rcichsregierung die für die Beanktvortaiig
der Note erforderlichen Unterlagen veschaiien . Tic endgültige -
Slellnngnahme der Lieichsrcgirrung zu der Note wird in den
nächsten Tagen erfolgen.

Genua
Schwierigkeiten in der Bildung der französischen Delegation

Der „Baseler Nationalzcittmg " pird ans Paris gemeldet: - '

Poincarö hat die größte Mühe , Vertreter für Genua zu finden.
Selbst Tardieu hat abgelehnt. Amerikanische und . englische
Journalisten erwägen die Möglichkeit , von Poincares

' Rücktritt,
wenn niemand gefunden wird.

Eine Debatte im englischen Unterhaus
London . 28 . März . Im Unterhaus kam es gestern zu einer

Kammervebatte über Genua . Der liberale Ävg . Sir ' Donald
Maclcan verlangte , dos Haus sollte , bevor der Premierminister .

'

am Montag im Parlament erscheine , eine tlare Mitteilung
darüber erhalten , worüber cs mit Bezug auf die Konferenz von
Genua abstimmen sollte . Das HauS möchte wissen , was in
Genua erörtert werden soll? Es hätten bereits zahlreiche Kon¬
ferenzen .stattgesunden, seiner Schätzung nach 12 , die unbefriedi¬
gende Ergebpisse gezeitigt hätte» . , Bezüglich Genuas würden in
der Oeffentlichkeit übertriebene

'
Hoffnungen gehegt . Seiner

Meinung nach könne nichts für die Wiederbelebung des inter¬
nationalen Handels getan werden, wenn die Frage der deut¬
schen Reparation , der Alliierten Schulden und der Abrüstung zu
Lande nicht geregelt werden. Diese Fragen ständen nicht auf
der Tagesordnung von Genua . Deutschland müsse in den
Völkerbund ausgenommen werden und müsse von neuem in ' dem
Verbände Mr Nationen als ein Ganzes wirken . Europa werde
niemals in Ordnung kommen und besseren Zeiten entgegen .

sehen , bevor nicht alle die strategischen Manöver der Politik der
gegenwärtigen Regierung aufhörcn (Beifall ) .

Cftamberlain drückte ' in seiner Erwiderung sein Erstaiineik'

über die Ausführungen seines Vorredners aus und sägte, er
wolle den Erörterungen der nächsten Woche nicht vorgreisen, auch

sei er der Ansicht, daß die übertriebenen Hoffnungen gegenüber
der Regelung der Arbcitslosensrage infolge der Konferenz von
Genua unbegründet seien . Tie Regierung sei auch nicht der An¬

sicht , daß die Not in der Welt von einem Tag aus de» ,anhercn
oder von einem Monat auf den anderen behoben werden könne .
Lord Robert E e c i l erklärte, es würde nicht wünschenswert sein ,
wenn die Regierung sich in dem gegenwärtigen Augenblick von
der Konferenz in Genua zurückziehe. 30—10 Mächte hätten die

Einladung angenommen. Wenn man bedenke, daß etwas getan
werden könne , um die Wunden auf einer solchen Konferenz zu
heilen, so sei dick eine zu ernsle Frage , als daß irgend jemand,
diesen Maßnahmen Widerstand entgegensetzen könne .

Französische Haussuchungen in der Pfalz
Landau , 28 . März . Tic französischen Militärbehörden

haben in Landau , Waldhcim und einigen Nachbarorten dieser
Tage Haussuchungen bei verschiedenen Bcreinsvorständcn
und auch eine Anzahl Verhaftungen von VercinSmitglie-
dern vorgenommen. Tie Verhafteten werde» beschuldigt , Kom¬
plott e,znr Bekämpfung der französischen Truppen geschmiedet
zu haben. .

Eine Geheimsitzung des französischen *
■ Senats /

'§ 1 * ***
WT» . Paris , 28 . März . lieber die heutige Gchoimsitzung

des Senats glaubt dir Agence Havns folgendes mittcilen zu kön¬
nen : ES wurde zunächst an das zwischen den Alliierten vorgc -
scheue Verhältnis" bezüglich,der deutschen Kohle erinnert . In An¬

betracht der Nichtlcistungen Deutschlands habe die französische Re¬
gierung die Möglichkeit einer B e s e Y u ng des R uhr gebie¬
te S ins Auge gefaßt. Sie stieß zuerst auf die Gegnerschaft Eng.
landS, da Llopd George drohte, jedes Bündnis abzubrechcn .
Am nächsten Tage habe Millcrand erklärt, daß er seinen
Standpunkt aufrecht erhalte, und Frankreich sich gezwungen sehe,
allein das Ruhrgebict zu besetzen. Dieser Haltung gegenüber
kündigte Lloyd George an» daß er die Besetzung mit Frank ,

reich zusammen durchführen werde. Aber er stellte als Hauptbe¬
dingung die Bezahlung der Kohlen zum Marktpreis . Die fron -

zösische Regierung bemerkte sodann, daß bei diesem Tarif der

französische Verbraucher einen Teil der englischen Steuern be¬

zahlen würde. Ter italienische Delegierte Graf Sforza schlug
eine Einigungssormcl vor » die darin bestand , daß die Mehrbc.

zadlung des Preises der deutschen Kohlen , die so an Frankreich
geliefert wurden , als ein an Deutschland gegebener Vorschuß v.r- ,
trachtet werde. Dieser Vorschlag wurde angenommen. Dies,

Vorschüsse sind auf 380 Millionen angewachsen .

Schriftleiiung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Kr
tikel. Politisch- UeRrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelx
für Baciicke Politik . Aus dem Lande. Gemeindepolitik. Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilteton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau,. Genos«'

' enschaftsbeivegung, J -igend und Spork. Briefkasten Josef Eisele;;
kür den Anzeigenteil (Yustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe, !

,5® aphir “
Tafel -Margarine
wird von der Hausfrau

Zleb-Margarine
wird vom Fachmann

, bevorzugt !
^ wj k

n
r erla ** : Karlsruhe : -ms

-- m- d- II. — Telephon 28( 5.

Jisch-
» sche
^«arbeitet >»»

öchorpn

„Qacm , u cm «fti,en ifl
Zucker 'i PiUnt - Mtdltliu ).
Seife gegen unreine haut ,
SJItefler.

Pusteln »Iw . Sp
, « rjl Dr . W ."
Zuckooh-Creme(nl<$ t h
“ •f«tHallig ) .3nalIenäl ]
®rng«rien, (Barli'iineri
<jrl | turgef4aften erjä

Kleider,Schuhe ,
Wilsche re. kaust stets zu

höchsten Preisen ***'

S . Amrad, Tel .M «
KllenweinürakiL 32. IL

Das weltberfltamte Thermalbad im Schwarzwald
Heiianzeigen : Sicht , Rheumatismus u . Katarrhederoneren Luftwege.
Hervorragende künstlerische, gesellscb . u. sportl. Veranstaltungen. j

im Frühjahr und Somner 1922 . |
Täglich Theatervorstellungen und Konzerte. ]

Grosse Pferderennen im Angnst.
Näheres durch das |

Städt. Verkehrsamt

[1273 \
. . .

iiadtsches Landestheater . 60*
Mittwoch , den 29 . März , 7—9 Uhr , M. 25 .— I

Stella . 4

Abonnements - Einladung. I
Unter Beibehaltung der Vorzugskarten

wird von Ostern ab für den Rest der Spiel¬
zeit , d . i . bis 9. Juli ein Abonnement in 7 Ab¬
teilungen A , B . , C ., I) ., E , F„ G . zu je 6 Vor¬
stellungen an Werktagen (hälftig Oper und
Schauspiel ) eröffnet . Die Zuteilung der Vor¬
stellungen (etwa alle 14 Tage 1 Vorstellung
ohne Verpflichtung zur Einhaltung der alpha¬
betischen Reihenfolge ) wird durch den
Wochenspielplan bestimmt .

Preise : I . Rang 34Ji ., Sperrsitz I . Abteil . 30 A,
Sperrsitz II . Abteil , und Parterrelogen 26 A,

j IL Rang 20 Jt , III . Rang 14 JL Vormerkungen
an der Vorverkaufsstelle an Werktagen Je¬
weils von >/j>4—5Uhr (Samstags ausgenommen ).
Generaldirektlon «les Bad . Landcstheaters .

Schlafzimmer -Bilder ,
preiswert, Bilder für alle Räume , Spiegel. " mw

S chliiser» Kunsthandlung , Kaiserstraße »8.

Baden - Baden .
Die am 14. ds . Mts. bekanntgegebenen Kvhlen-

KvkS- und Drilelt-Preise erhöhe » sich rückwirkend'
ab 1. MCa', ds . Js . sür Fuhren frei vors Haus um

2.50 Iler Zentner.
' «10

Kohlenstelle .
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Musterschutz 1

Herrn . SchmoIIer& Co.
( lllllll . . I
Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

F . WOLFF & SOHN ’S
KA LODERMA

überall zu haben .

Moninger Bier

Hoepfrrer
Ariedens -Biev

Union - Lnausrsi A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere, garantiert rein,nur aus Walz und Hopfen hergestellt .

Huifenkreuz - Bier
Elektra Lack Werke

G. m. b. H. Industrie und Handel.
Wörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus

Spezialwerkstätte ttlr kOnstliche Glieder
_ Karlstrasse 70 — Telephon 3684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , nehen der Hauptpost .

(4 . Uieller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauer & Tappen
Photogas Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse kl , Telephon 2146 .
Haus - und Klichenqeräte , Oeten , Herde

* 1K N S* T MARX
Luisenstr . 58 , Georg-Friodrichstr . 3j , Tel . 3086 .

'
T .

Eisenbetonbau
^ r %
^ Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee B ^

Ifiebr. Ufer, Karlsruhe |
Z Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinens
*rrrrrrrrnrtrrrrTrrmrrrt t *wrr <re*rrrrrrr rrk

\MM Cafls , Restaurants, Vergnüge^
'

WM
Kaffee : : Restaurant

Zum Moninger
Sehenswerte Lokale I Ansschank von

Treffpunkt aller I Moninger- Bier
Fremden | Vorzflgl. Wiener Küche
Eigen © Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit -Kaffee am " letze

Sünsilerkaus -RestaurantlrH."!;.“
Inhaber : Jos. Klitsch :: Vornehmes Speisehate :: AnsMattaig durch

erste Künstler :: Fest -Sale für Hochzeiten und Feetllchkeitea

Tieroanen -Resiaurant
Inhaber : Jos . Kriteoh :: Terra «sen-Re«taurant and Kaffee

Jeden Abend Känstler - Kontert

fenstereinrichtunjen
mit eigenerSchau-

Ajnn Schleiferei , Kanten n.
UlQo ^ Fasetten ,Verglasungen
9 oHavt Einrichtungen in
ilUlivIl *' }eder Ausführung

Ed. Biesterer
Nacht.

Karlsruhe
Luisenstrasse 24

I8WM Schuhe, Kleiduug , Putz

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

lÄS Öcnftn . Spezial - Geschäft
* » dSbllC * Jlnjertigung

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzeller

Karlsruhe . Herrenstr . 24.

N. Breitbarth Kaiserstraße
6cke Herrenstr

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
- Fertig und nach Maß.

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

liateas & Löaro
Karl4»ab«, Kaisorstrasse 46 . .

Sfniil-laj lör üirftt-, mitn- <mt ijart -Hk181*
Lager in Stoffen

Anle ' tigDna auch nach Maas. _

JOD- Funck sohn Itachl.
Mehl- und FuttermittelhandlHj [5rwem - unu r iiucrniiiieiiiiiim | ,, , ^ »<

iritihl flifiinoD-HfliSiiuii
Heinr . Küntz,

Ca )6, Branntwein- und L köransscĥ ;

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bntehzzl - Schweiz .- bttllngen - Darmersh ..
Vorm. N aehra Heldelherg danuheim Rastatt Rastatt
W4 « joa Torrn. Naehm Vorm. N*ehm Venn . Naehm Von» Naehm
los V2*° 422 lz " 45ft 2« VLJ 12" 6'® 12»

W6 " 8a 2" DO " 2 " b*o D2" W522 D3>® 8«• 8 »
6" 4®* W7 ®* V2" 7»» W4" 6« 03 " 10" W4 "
8®o f * t « 7« W4 ®° DIO« 85 »* D7" «» 6*2

10" W612 10«® 4 « 11" D0*2 gio W4 °® 1022
06 *2 5» 7« 10® W4 "

712 622 1022 10' * 622
W822 D622 V6*2

S905 822 822
1022 922 1022
1122 102» LI 122

D2UL -

Kaxan-
Pfalz

Vorm. Naehm
522 +* ll"

flö 3* +2 «
7« +1300

+9« 4«
11 " f622

7«o

f Nur dl»
M»x»u

Eppltnren
Nachm
Sal*°

1“
W4“ !
W4"

62 :

E(f--änb.-Kead. nd
7««

110 ®»
12 »®

Sa2 «
4*®
S22
822

Sfs

ooQ

Pforzheim
Naehm

1210
<z>»

02"
5 "

W622
W72*

822
1122

LU «

Heldelborg -
Brochszl

Vorm. Naehm
19*8 2"

V2°°
WS»

6®‘
D622

822
RI

10*2
Dl 122

Ankunft in Riehtnng :
Hzanhelm*
Schnetzlng .

Naehm
12®'

D12«
2 ‘*

82 "
D8»»

622
822

Raztatt«
Ettlingsa

dal "
1«

7i »l Da «*
W8“

9 "
11 "

4"
6«

D612
822
9*2

D102Z
11L

Rastatt-
Dzrmersh.

W6 ”
7"

D10"
11"

Pfalz.
Maxaa

Vorm . Naehm
W6 " tfii "
t7 “ ft "

8“ 3"
10" tI4 "

fö4’
712
9*2

1*11"

t Nor ab
Maxaa

Epplngen

W« *®
TM

Naehm
12"

4»*
W6iä

922

flrak.-3ead .-Ijg.
W62» ‘

7«
«IO®«

z . a
« £ 3

W822
9*1

Rauiino -iahakeFabrik-Niederlage
für Mittelbaden Hermann meyle “

Badische
"

. - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr. 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Unfall -,
Haftpflicht - , Aufruhr- , Maschinen -, Auto -, Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter.

Oroierie Tscheroiog
BckeAmalien-u .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Kar .str . 74. Tel . 87.

An- u. Verkauf von
ttöbel-, Betten , Gold-

nnd Silberwaren
K . Kooll , M» k^r. f. nitr.^5
Elncansc Kronen . tr .

Volks - Schuhlraus
Eefcs Sernkird - nd ludvft -

Wiike’i -Strnst. ditsladt,
Sudceutscher Ago-tMrieti
C. ». k. 1. E. Lewnhardt

Schuhreparatur .
A. Mejßr . Waldhomstr . 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

A. LvvSS . Jfachf.
Ente» Kpeiltl - Kenetteigeiebift

Kaiserstraße 186.

Rudolf Satterer
MarkgrAfenßtr. 8Tel f<97.
Kurx- , WeiM- , Woll- , Manu-

fak»a*warpn .
Angust ISauer Nacbf .

Ida Thoma .
Kart» a . WAllwaren.

Kai ^eratr V20 Ecke Htr*rh *tr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

Karlstraße 75 .
infftAnSKtlPludMN «lg«, G. I4,
ftOigOBflSSl , Silber . WSsrb«. 14-
bel , Mob «, Kleider kanft »l«h m
de» hiebet lagrtprelH» K. Stier ,Mirk'.nfenntnm . 16, Tel. Ifl9

Weinfraub ’ s
An- and Verktufsgeschifl
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Lebeus- a. fiennü-
mittel , Zigarren .

8rlch Kräh
Lfb ‘'Dsm ,U«t

(!ro88hindlang.
Lmtt Bucberer

Lebensmlttel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . f92 .

ßronene h Menges
Colonialwaren .

Darlarber Alle IS. Teleph. *601.
.iioniil - und Oiiltileu - Wvun
K . Mut rar Nachf. n.

1’^ ,Herreaßtr . öS, Tolepb . ÖÄ70,
9

lv . SireithofJ
Kaiserstr . 229 .

Slgaanren - Import .

Friedrich Tisch
Zigairea -, Eiearettea -Tibake

Neue Rahnhofstraße 1 .

Ph . Filuinnor
Wilhelmstr . 45
Ziqarrenhaus .

Zlgarrafl-Haos „ ladeoia"
Jakob Wo» S; 1”

,«
Karl Mfihlich

Zlgarrenh ans
Ka ' serstrasse ISS .

Karl Kopf, Zlgarrenhau
en gros u . detail

Kaiserstr . 76. Tel . 1782 .

Zlgarrenhaos lud«. Well
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 386

Rots Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

B. Finkeistein
Apfel » Wein -
GroBkelterel

Backerei : t ondliorel : Gaf6
Karl Sinn

Nebenlusstraße 8 und
Bahnho splatz 6 .

j3* irttZ , Oraaabaadlaa«
Itiekuer - i. Wstnckir »kr
Kriegsstr . 17 :: Tel . 6311

W Aüaemeines M

«
uswahl von Chaise-
longues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
PoUteraöoslhaoi Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

Kotei Neurod
Katnrrelae Weine, kl, . Metznere!'

Anaertank . Sehreinpr Bier.

Schieß 4k Regler ,
Zimmer -Geschäft

Katr- nd Smak . li - Budla ,Nebeniusstr . 10.

Exelsfer »
Kflnstlersplele

Kaiserstr . 26.

€ebr. Jost Nachf .
Drogen , engrosond detail.

Landauer
Damm - and

Kinierkonfektlon,
Ala Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen- u. Knahen -Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

Kalserstrn . se 201 .

Jf . Sandatter , ScnuhDaus
Kaiserstrasse 183 .

CarlBüchleÄÄ
Herren - und Dameukleiderstolte ,Seide, Samte n. lianimvoilstoffe.

Werkstatte für vornehmen Damenputz
Kaisei * « lr * STe 193 .

L. ?il. Wilhelm, Kaiserstr . 205
s Erstes Hau® für Damen - and Trauerhüta. «
B . L H . Baer , Kal

2
*| £ ,p-

Elegante Damen hüte .

Mehle St ächlegel , Kalserstr. 1240
KMdemtoffs , Se .danstoffa, Banmwollwaren

8 Vereinigte Südd lursctie
Margarine - u. Fett-Werke A.- G.

Durlach.

eaBotalieitrleOoerido * 1' 11,
Erlka-Schreibfliasohlß®0'

Vor »! Ifailhüngs- App^*’
- — v- ^ Baro- krtlkel^ 5?

Süddeutsche Schreibmaschinen -
Büro-Elnrichtnngs -fies. m . h. »- ,„

Seger &. Jacobs
Papler -Qrosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B .

Job. Mamtierz ,
RÄhÄf / Ster

Weinkeller , Lastauto , Transporte m ^
außerhalb de r Stadt , Pferdefuhren

Ssidor Kaufmann,
Maschinen, Werkzeuge für dl , Hoizhearöeiiw

> H . Wälder , Baugestliscüaft n . M:
Erbprlnzenstr , 9 — Teleph . 43 u .

Robert Knauß, Kaiserstraße ^
Papier - und Galanterigwaren ^ ^

*

Gebrüder
‘ '

Nif"
Mtr -Eritall !! ’, OirlM!ttHl >

Leder
Möbel

Handlung
■ R.Neureut he

Marienstr . 5^ ^

Bernd, siedteiw#
Kaiserstr . 62 . b.

Verkauf an WiederV 01
und Privat ®^ -«̂

Kansr ^ ju
Puppe « - » '»

Kaiserstrasse223 zwischen Doujlas - ^
H . Bieter

Fenster - und Türen - Fabrik ^möhel -Fabrik .

narhsfahler S.SarfH
Sllberbergs

GnimnlWarenhaus
44 Kaiserstraße 44

Herren- u. Demes- Friseur-
- — ■-*«. K I+rscb , im Stalt-

u»rU» 1. l>. iUcp 'bbf
l>Hiueu - Frisieren

feineHaararbeiten etc .
G , Westhanser

28 a Waldhomstr . 28 a .

Reformhaus Xenbert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware in ied .Abteil .

H. langenec
Karlsruhe

Lederhanjg gfrrjtj;

Wilhelmstr .
(ürtnnl ml Blaser — ^

Zährinxers te
^

-

B«mh >rinV ^ bnr<|M. K*
, , <

»tindU grosses .Vi? A» '

WM" Trinkt Iwus -Tee -WW
anerkannte Qualitäten

Teegroßhandlff . JoselWerthelmer 4fc Sohn .

Hugo Hiller
Cal * und Condltorel
Kaiserstr . 87 , Tel . 66871

JakoD FinkelsIeüüŜ
Karlsruhe . Rintheim .-
Straße 10, Femspr . 610.
Betten - Spezialrisus

Fel <x Buchdahl
K»i«ers )r»»»e 164, »a der fwt.

Tee - Killet -SchoKoladen
ifee - BlumfÄ

Mich . Weis »
firlertl , Ck«a . Rdsiftii

Blumenstr . 17, Tel . 2866 .

Ers<a Karlsruher Oelzaatrate, Karl dersiaie
Lulsenstraße 29 . Tel . 3S77 .

Spezialität : Feinste Speiseöle

Klehl and Futtermittel LN„ L .-'K
W. F . Ptelfler , Karlsruhe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 5544 .

« tläpparrersfr. 54
I felephoa 573

Eandwirtschaffl . Naschinea nnd Geräte.

Framag

*
*

Frankfurter MascRinenfaliriK
- G. m. b . S .

Gaggenau l »
( Abt. der Eise-t^

Gaggenau A.-W

Maschinen tÜf -
u . HoUbetfWl *«»

alter Art.

•O -

SparofenfflJjJSS
®

smw
e
blV6b-«*®®0

cJt, ’^

Abtom»teb , für
Km»m«»«hlId

1̂ 0.00*“*
Zwecke ,
Fro »p. V

Theodor Bergmann , « toJl
Vertreter für Karlsruhe : Ott ®,

I HansaKonservenfabrik I
^3 G . m. b. H .
83 Grönstadt Rhpfz. Zwei;
ran Ettlingen Baden.



\

.̂ otel Nassauer Hot
8n ainhot Kriegsstrasse 88

BaF -1* ein? er ' chtetes Haus
— er : F . Odenheimer .

GeFchäftliche Rnndfchau u. Zeltungs -Bauer-Fahrplan »■

Hotel Müller
Kren »-»

^ ärgerliches Weinrestaurant
Telephon 35B3

Ett*h!« ~!:iaus zum Albtal
2 Minute/

*! 80 Telephon 4886
^ Bahnhof :: Fremdenzimmer

» ereinszimmer .

LMNS
~“^ L " * L «Lb e
n«. R *

Te >epbon 1992. Durlacher
Allee , Ecke Rndohstrasse

Bes . : Th . Zwecker .

Rflppurte !
e

?taurant Grünwald
v

’ttags- iin J&
a r

6 2 " EigeneSchlachtung:: Guter
^ remnn. t?

^ °en (̂ t ’sc^ :: Vorzügl . Weine und
- SiB

^ ar " Gr . u. kl . Säle . Ad - Körner .

am alten RiStaurant Merkur
n^° f. ff. Sinner - und Münchener

— Gute Küche . A. Weber

&m aiiw r? Üratwurstglöckl
x ^ lüPer ßtr P

° f' ®el; an nt gute Küche
n9c7C — — ^ rem denzinimer , Tel . 3231. InTmit"Sinans zum Stephanienbad

Karlsi uhe -Beiertheim
® 0 *1friert

rlJ
|6nilt 8uts Küche und Keller .

5 , .u Ms Telephon Nr . 2102
r »nuten TOn) Hanpthahnhof .

TS!
Karlsruhe r-1-pi,»» «L

Kugel , Rtiemslr . 63
<jt BT

'« rwid Wollwaren . Herren -Artikel
_ Telenh . 2758

ad am kempf
^ i*££5Uee 2]

^Tcin großhandlun
^ elephon 2163

Br & Go. , Weingrosshandlg.
Stein r,

und Trauben

i^p-LÜJmport - Geschäft Tei ePh . iss
iaden ^ !T1*)UrSer » WelM utd Splriluosen
|

^ - i -JS igerstraBe 124 . Te ' enhon 840,

totter ' RuhA .-G.
* >« r t in .

.

“2 er 4 Run - Dauerbrandofen
ijjieMi nun • Bssnerne

»aüifcheMafchinenfabrik
Dnrlach

Giesse reimaschinen
uerbereimaschinen

■T^ndholzmaschinen

^euif(fte Waffen » und
^ unfffonsfabrfken

Karlsruhe (Boden)

tgju
*2°Seneu-flepref5fe Präeilions-

Scfiiäi .Jr eflfam© nahUofe Combatk -
nen J ,

L
* ^ »onSpezioI-mardii .

fliumirJ -
^ Cl ^ 0ns ’ ülaifen * 3 rfikel

wm -Baus-und Küchengeräte

S^ Sichtig & Co.
Ventllationsaniaqen

scninen -Faönn Louis Hagel
Toi Kn

h
V * • LA * G

rel a82,TeW « rnhe *• «
pßr

MaschinenfabrikNagel

« TkansnU »» ;^ " '* Ensten -Anfzüge^Päo eirau
®n«u — Kxhaustoreu

2 lTK*
A,, ,*lseu -i . Hi

t"
i r

nd ^ntstaubnngs- JT
lw ,t0r ,*>« « « l !.

, ztrockeB -Ania 8en Is

Wax Schelibero & Co.
Srhmi ^ ktlen§esell schaft
^ fBdeslflcke für nif « 7wcir fl

KOHM
' "

fflp p h
,
!
h * lm Edelmann

^ dkurglk - Mechanik .

Musterschutz

liefern
„Syndikatsfrei “

Scfceurep & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbach .

IDrste Ra .sta .tter Herdfabrik ;
Unkel , Wolff & Zwifielhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred Just , Karlsruhe (Oststadt )
Sonnenstraße 30 . Telephon 268 .

Badische bedenvsrke
Karlsruhe - Mühlburg

für Gla$e - , Chair - und Mooha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .» Ettlingen - Dnrmersh .- Maxau -
Vorm . N achm Heidelberg üanuheim Rastatt Rastatt Pfalz
W43S ^ 05 Vorm . Nachm Vorm . Nachm Vorm . Nachm Vorm . Vtahm Vorm . Nachm

L5L D2“ 42» 12 “ 4L 2 “ 522 12 " 6“ 12“ 522ffll “
W6 °» Sa 2“ D680 2" 612 D236 W622 03 “ 8°° 8 “ t *6 " ^ 20

6“ 4°' W7°° D2“ 7« W4« 6« D3 “ 10°° W4 » 74V+13 °°
8°®1*4“ 7” W4 °° D10“ S505 D7°° 3™ 612 +9" 4“

10“ W6iS 10 “ 41* 11" DM 8“ W4 °° 1022 11 « +62»
Ü0i » 5“ 705 10° W4 " 722

71 » 625 1012 10“ 622 •
WM DSL D6I2

S922 822 822
IM 912 1022 f Nur bis
11 »» 1012 L1122 - Maxau

D1VL i 3.

Anku nft ir Riehl ung :
Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt - Pfalz -

rrorzneim Bruchsal Schnretzlng . Ettlingen Dnrmersh . Maxan
Vorn . Nachm Vorm . Nachm Vorm . Nachm Nachm Nachm Nachm

02« 12“ 1212 2«» 6“ 12°’ L511 oal " W6 » 151 W6" tdit *’

7« 2*8 Ci . D2 5s 7». D12" 6“ 1“ 71» D2" + 7* ti "

S" D2° ' 7SOW5 “ 949 2 »* D2" D10" 6 S1 8“ 3“

DU « 6« D7 “ 5“ 10“ 82 " W8 “ 4»8 11" 822 10“ t »4"

W62 » W8 « 0622 D801 9« 5« f5 "

W72i fl « 822 622 11 " D61H 712
SL» D9M 921 822 822 922

1112 11*' 101» 912 #*ll “

Lilü D1122 D102Z
1122 t Nur ab

Maxau

Eppingen
Nachm
Sal 30

W4 °°
W4«

05%

V°
5wi
080

£ §f
88
£ 3
r °5

Ejj.-ör»b.-KeaA
70c

110 “
12 "

8a2 -°
450
SL

§ 5
” •
cÖQ

Eppingen
Vorm .
W «ie

7*

Nachm
12"

4»
W61»

922

Grtb.-Neod.-Egs.
W0 «

710
« 10 °'

12'
2“
029

WM
941

| jf

| a
a >w
« a

03 8s
j?r stt o
L a
s &

-§ !o °>
& ®
fef

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate

— U. H . » Zündkerzen
II . H . - Lichtmaschinen
II . H . - Felbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritteratrasse 13—17.

EUttliN RElLlMi
£s5e*'(,rk.Holzb«nilg .,’iisteii [abrlk

Gernsbach 1. B .
— Fernnf 102 —

Th. & 0 .HessIg
Eisenbetonbau .

Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne,
Säge * und Hobelwerke , Holzhandluno -,

jMolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
: freldhahnen : .
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Mas Strauss , Karlsruhe.
J . Prölsdörler , Eisenhandlung

Knrlarnho * —- Telephon 868 , 5495.
Schrauben — Drahtstifte — Getlechte .

Fabrik
* '

Deutsche Bureau- Einrichtungs-
Gesellschaft m . d. H,

Oos - Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billing L Zoller, Aktien-Gssöllscliaft
für Bau- u . Kunst-Tischlerei.

L. Bienenstock , Lnisenstr. 75
Weiß - u . Kurzwaren en gros — Telefon 1234

iMnertMI.
Herrenartikel

Kaiserstrasse 227.

GeiirauetiLMdhsl ,Kleider
Seiiuhe. Nälunasehmeo

Meinzef , Rheinstr . 86
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
•. Fliederstrasse 1.

Wilhelm Blicker & Go.
/ Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle lür Sportartikelgeschäfte
und verwandte Branchen .

Adlet str . 20 , TeU 172

gegründet 1819

Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

C. % dürr ,

N . A . Adler
Sctiuti -Gr -osslriandltJing

(Gegründet 1880 ).

|D Alinemelncs W
■ ÜMMMM - «WMWiHB

M ff 544I/S4««. T ^
Wormser & Ce.

Laekfabrik — Parkettndchse.

9*43/9444.TbUon Mn
(HÄAlkA .*

M
I
Hans Oieffeobaeher
Karlsruhe >Rh«nh«ten

Schnurmann & Co .
i ) egen ‘eldstr .4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Bolz- u dKorbwaren
Mühlburg . Rheinsr . 32

Hermann Cohen
Rintheiraerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J, Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telelon 2713 .

W . SeyJEarth |

|
Ma"

Tapetenfabrik und Versandhaus
Gernsbach (Murgtal )

Man verlange von seinem Maler - und
Tapeziermeister meine Musterkarte .

Reit Grob & Sohn
Feine Herren - Maßschneiderel

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

« EM Offenbnrq. WWWMD

Kaufhaus Spinner
liefert alle Artikel
des fdgl. Bedarfs.

Garngrosshandlung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren .

EmaU- und Metail-
eKlame-Plakafe

Aetz- u . Emaillewerke C. Robert Dold
Offenburg .

Ri

Walter Ciauss
Leineweberei und Bleicherei

Ge . ellschaft mit beehr . Hnltnuu . ?

Spinnerei und Weberei
Offenbnrg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

Mt ArmliiiiMr -Hier
Offenburg .

8öl)rlnpr&Rauss
Nascmnenaau-Cesslischaft
“"fS?.

“ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis - und Kühlmaschinen .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparaturwerkstfltte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Elnrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst - Brennerei

Badenia o . m . t >. h .
B . Stern , Ot'fenbnrg

Schuhwarenhans
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Schuhwaren .

^ inoold '
u . MjOdewar © n .

Fritz Schoei
Spezialbaus iür

Herren - und Knaben- Bekleiduug .

Gebr.Tannhanser • Fiscbmarkt 1
Herren - und

Carl mager wie.
Herren - Mode - Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion



91 r . 75 tffitM den 29 . Man Ute* i .

WWN ^ W Offenbnrn

Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Herien -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kiwmerle
Inh . : Ludwiq H ; S.

[
Gustav Fritsch « Hauptstr . 45

Herren - und Damen - r chnelderei

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufe !*.
Gebr . Bloch Nachfolger

Manufakturwaren - Haupt - , Ecke Ritterstraße

Schuh -Haus Leo Haberer & Co.,
Hauptstraße 80 , neben Einhorn - ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Frhtfrinhb^ufh. Manutakt,rwaren
Hanptstrasse 85.

Bflhl I. B. MW »MW
i Kupterschm ; s
u. AparatenbauB : hl (Karlen 1. leleplon 155.

J . Bteriq & Rosenfetd , liiibl i . 15.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel. 60tür Büro u . Lager , Poststr . 6 , Steinstr . II *□. 19.

Fortsetzung der Rundschau „ .Musterschutz

M netter L Jacom, Bühl (Baren)
F md Metall« kr Maschinenfabrik und Ei‘ eniri.*«*erei

1 Adrcs«c *MntaMnetter HUh)bad <n — Fimrof dl u . " -A8

titstli . Maier """" KtM '
Altschweier

Pfiaczenleim - Fabrik
Kühl I . I.reier — nimi

'0i' €£ ■'"' Rastatt
Vereinsbank Rastatt

e . G . m. h. H , PoststraBe 4. Te 'ephon 1 ,
Brauerei C Franz o m . v. s.

empfiehlt ihre vorzHel 'chen Biere.

Wi hclnt Si 'orlfn
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badisehe Poherse eiben - und Putzwoli -Fabrik
Ra - tatt . Gränen & B TocH . Tel . 85 .

Gebr . B echner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHOLD ERTiL
Erstes Herren-Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhau _
Anton Math eis ( In!). : Aug MaUiels )
Kaiserstr . 85 SchUtlWarfill uegr . 1882 .

5. Wett & Söhne Üohuh abiiken
Ra-tatt .

w. ßräi nw M'n:;.vir "
Hamen - , Kinder - und Herren - Konfektion.

Weiss-, Wölb
Strumpfwaren

Kindern " «ehe. Pefrlr a >/en.
jtfaoaard Jiaer , Ras alt

Lumpen- nnd Papiersortieranstalt
Einkauf von Lnmp* n- und Papierahfällen.
Cani Fmck

Inh . : W. Zab :er . Rast a <I
<ifj - ns1 foVtiF’».

JCaufbaus
Karl Stutz

MOS 'S Brnr.hgal « MM »

Bruchsaler Gesellschaft
fir Holzhandel and Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20, 440 , 463

Telegramm : Gromer Brnehsal —Wiesentfel s Bay
Sägewerke : Bruchsal — Karlsrahe - Halen

Wieeen' teis ( Bayern)Hart - und Weichh & izer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Sonrofi & Co.
Möbelfabrik ‘

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute - Treibrieme

n

Telephon n - -< 7»
Pnoto-Ateller < arl Ohler . Wfl

K 6
iri -Job. Breining ,

Manufaktur- und Modwaren

Kaiscrsiraßf
Telephon

Damtnliiid̂ Üit

Deutsche
EisenbabnsignalwerKe

Aktien -Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp $ *
jj

'
llerrfn - nnd Knnhen - Kle ! der - Spe ^ '*J ^ ^ '

hsa >Schuhhaus
Julius W ^ rthein er. Bro£

Herrenwäache -Spez alnau » <
Alfred Weissbro 0

^
Kurz - , Won- und W» i« «-Wa efL

Manufakturwaran mit Damenko .feküon

Jakob A . Gross , Brucns
stets neu ergänzte grosse Au»* 8

zu wo tei fi >ft#st n Prai an

Reserviert

. Colosseum
Heute

1 Mittwoch , 29 . Mirz 1922,
abends 8 Uhr

Ehren-Abend
für 3114

Herrn Kapellmeister
W. K. ßberharl
aus Anlaß s . 30 jährigen

Berufstätigkeit .

Spezialität:
Familien - and Yereins-
gruppen , Ehrentafeln .

Atelier

Rausch 4 Pester
Karlsruhe

Erbprinzenstraße 3

Frauenhaare
kauft 2510

Herrn . Bieter
Kaiserstr . 228 .

Zviielea DooqlM- o.Hirarh«!rmr .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,blaue und Drillich ,Sommer -Joppen
sonst . Kieidungs-otiicke
kaufen Sie billig bei

- Glotzer !W
Zahringerstraße 53a .

1 tori&«8 u . 1 dunkelblaues

einige mvd,, guierh ., graue
Jaaenkleid . r preiswert
«bzugeben bei « xelrad »
Dsienweinftr. 32, 2 . St , ,n»

iW Damenstiejel.
Nr. 41, und ein vollstän¬
dige » Bett zu derkaujen .

Ländler verbeten .
HBttfwI , Waldhornstr. 32 ,4. St . I. Anzusehen jeden
Mittag von st,l bis 1 Uhr.

Lmgetroffen
weitere £

Waggons

ea. 6 Pfd .-Dose

* 150 - 1
im Ansfchnitt

; 7 - 25

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil«

nabme an dem schweren Verluste meines
unvergeßlichen Gatten . uniereS trcubesorg -
ten Vaters , Sohnes , Bruders , Schwieger¬sohnes, Schwagers und Onkels

Lnkmg Kiefer, Dreh«
sprechen wir hiermit unseren InnigstenDank
ans . — Ein her licheS . BergettS Gott "
allen denen, die ihn während seiner langen
Krankheit mit LiebeSgnben erfreuten . Herz¬lichen Dank auch denen, die ihn zur letztenRuhestätte geleiteten . besonderSHcrrnStadt -
bikar Rieden , für die trostreichen Worte
am Grabe , den Schillern unter Leitungdes Herrn Lehrer Mayer und der Sänger -
abteilnng de» Turnvereins sür den er¬
hebenden Gesang, dem Turnverein , dem
Wahlberein , der Direktion und seinen
Mitarbeitern von der Maschinenfabrik
Gritzner sür die Kranzniederlegung .

Durlach . Aue , den 27. März 1922 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Mhelminc Kiefer Wwe.. geb.P feifser

und Kinder . 1274

Kaminfegcrgebühren bctr .Wir bringen die von dem Herrn Landerkommissarhier M ' t Erlau dom 8 . März 1922 für doUziehbar er¬klärte Acnderung der bezirkspolizeilichen Vorschriftvom S. Mai 1920 „Kaminreinigung betr .* zur öffent¬
lichen Kenntnis .

Auf Grund dcS § 77 der Gewerbeordnung , § 25der Kaminfegerordnung vom 29 . November 1921,113. 134 P . Str . G . B . wird die bezirkspolizeiliche
Vorschrift für die Landgemeinden des AmtsbezirksKarlsruhe vom 6. Mai 1920 mit Wirkung dom 1. Febr .1922 ab wie folgt geändert :

Der 8 8 erhält folgende Faffung :
8 8.

Zu den in ß 2 erwähnten Grundtaxen ist bis aufweiteres ein TeuerungSzuschlag in Höhe von 300.SdeS Betrags der einzelnen Taxe zu zahlen . Die hiernach
sich ergebenden Einzelbeträge der Taxen sind in der
Weise zu berechnen. daß Einzelbcträge über 2‘/2 Pfq .aus 5 bezw. 10 Pfg . ausgerundet werden . «08

KarlSruhe , >cn 23 . März 1922.
Bezirksamt. O Z 35

Doorla cher rkinzetgeiu
Siijinlinn . Verein Inrlnch.

LamStag , den « . April , «Send » halb 8 Nhr ,im „Lamm"

©enerolDerfacJinlHUH
Tagesordnung : •

1 . Geschäfts - nnd Kassenbericht .2 . Wahl deS Gesamtvorstaudes .8 . BnttSge nnd Berschiedenes .ticzu laden wir unsere Gcnoisiiincn und Genoffcn
»uriach und Aue mit der Bitte um zahlreichen

Besuch sreunditchst ein.
Der Einttitt ist nur Parteimitgliedern gegen Vor¬

zeigen des Mitgliedsbuches gestattet . [ 127G
Etwaige Anträge wollen spätestens bis

Mittwoch , de» S. April , bei « en . Hetzet, Wald .
stratze SS , eingerricht werden . Ter Vorstand .

Union - Theater
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii

Ab heute !
Der zweite Harry Hill-Grossfilm

Die Hochbahn-
16. sensationelles Erlebnis des

We1 meister-Detehtivs Harry-Hill
in ü grossen Akten von Fred Sauer.

ln den Hauptrollen :
Das bekannte tollkühne Artistenpaar

Margfft Lin dt
Valy Ara heim .

Beiprogramm.
Voranzeige !

Ab morgen Donnerstag als Extra -
Einlage : 3113

Der FuQhaii -LandenBeiihampt
oeuischiand -Scliujeiz

am 26. März in Franklurt a. M.

Arbtalvay ' .
Ab 1 . April tritt ..« neuer

Fahrplan per Alb' .bahn in
« rast . Näheres ist aS den AuS -
hangsahrptänen .as den Statto -
nen zu ersehe- . 3115

Die Direktion .

Kanals erstelleng .
Die Verlegung von ca. 480 lfdm . Steinzeugrohr -

kanälen in Lichttveiten von 150, 250,300 und 350mmmit Zubehör intL Herstellung der nötigen Schächte rc.
soll im Wege vcr , öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden . v09

Berjchloffene und mit entsprechender Ausschrist
versehene Angebote sind bis spätestens Mo »ag , den40 . April dS. Js ., vorm . 40 Ntzr» lost . nsret anuns einzureichen.

Die Pläne und Bedingungen , die nicht abgegebenwerde» können, liegen auf unserem * ' üro währendden üblichen GeschnstSstunden zur Einsicht aus, wo
auch Angel otSsoru.ulare , soweit der Vorrat reicht,
gCvcn Zahlung von b.— Mk . abgegeben werden.Die Zuschlagssrist beträgt 2 Wochen .

Durlach , den 28. März 1822. 60S
- - Stadt . Tirtbauamt .

Rieh. Kittel
Uhrmacher - Meister

AmStadtgartcnf , Haaptbabnbot
Telephon 2540 . "°°°

SW Moderne '• B

ZiniiDer-Uhren.
Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl .
Reparatur - Werkstätte .

Bruchsaler Anzeigen.
Acnsmiereliis.BriiW«. llmieif.
eingetragene Genossenschast mit beschränkterHaftpflicht.

An unsere Mitgliederl
Wir machen daraus aufmerksam, daß die

Ha » ,ran>eilschci»te
elngetroffen sind . Zeichnungen können jederzeit im
Büro in Stücken von 100.— bis IfOO .— Mark ge¬
macht werden . -rzlnsuna 5% . Die Bedingungen
liegen in unseren Verkaufsstellen au, .

Weiter machen wir darauf aufmerksam, daß unsere
vicrzehntägig erscheinende Zeitung

„11»,er wonlnn -V k. ein "
uneptgeltl . in unseren Verlaussstellen auSgegebenwird .

Die Berkaufsstelle Ä, Hardlstratze
bleibt am Donnerstag und Freitag die > Woche weg
Umzug und Jnventurausnahme geschlossen . [ I27ö

Der Vorstand .

Nastatter Anzeige,u
Aeuerwehrhilfs dienst.

Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom
7. März l . Js ., fordern wir alle im Jahre 1806 ge -
borenen, hier woimhaitcn männlichen Personen noch¬
mals auf , sich , soweit noch nicht geschehen , sofort,
spätestens bis Donnerstag , den 8t ». ds . Mts . , aus
dem Aathause , Zimmer Nr . II , zur Hilfsmannjchast
der freiwilligen Feuerwehr an uuielden.

Nach Umfluß dicier Frist werden wir eine
Kontrolle dornehme» lasten und die Säumigen dem
Bezirlsamte zwecks Bestrafung zur Anzeige bringen .

Rastatt , den 24. März 1922 . 805
Das Bürgermeisteramt . _ .

Bei der heute stattgehabten Wahl der Füh¬
rer der freiwilligen Feuerwehr Rastatt haben
von 263 Wahlberechtigten 191 ihre Stimmen
abgegeben . .

Gewäblt wurden folgende Herren für eine
dreijährige Tienftperiode :
a) als Hauptmann : Otto Hatz, Brauereibesitzer,
b ) als Ersahhauptinann : Ernst Hofmann ,

Blechnermeister,
c) für die Spxib« Nr . 1 :

Jakob Steiger , Gastwirt als Obmann,
Anton Ganz, Küsermeister, alz 1 . Ersatz¬

mann ,
Georg Böhler, Schuhmachermeister, als 2.

Ersatzmann,
d) für die Motorspritze:

Greil Karl, Blechnermcister, als Obmann ,
Nachmann Leopold , Kaufmann , als Ersatz¬

mann ,
e ) für die Spritze Nr . 3 :

Gerstner Wilhelm, Konditor, als Obmann ,' Mayer Josef Julius , Kaufmann , als 1. Er -
satzmann.

Greif Heinrich, Schlosser , als 2. Ersatzmann,
f) für die Rettungsmannschaft :

Wqlz Friedrich, Blechnermeister, als Ob¬
mann ,

Hcttler Otto . Malermeister, . atz 1 . Ersatz¬
mann,

Guth Rudolf, Malermeister , als 2. Ersatz¬
mann ,

g) für die Einreiher - Mannschaft:
Brunner Max, Gastwirt , als Obmann .
Stöber ' Emil , Baumeister, als 1 . Ersatz-' manu,
Brunner Franz , Architekt , als 2. Ersatzmann,

h ) für die Hydranten -Abteilung:
Ritzüngcr Emil , Küsermeister, als Obmann,
Gieß Bernhard , Kaufmann , als l . Obmann .
Mäher Otto, Sattlermeistcr , als 2. Ersatz -

- mann,
>) für die Trehturmleiter -Mannschaft:

Kölmel Adolf . Wagnermeistcr, als Obmann
Oberst Wilhelm, Installateur , als Ersatz¬

mann ,
k) für die Maschinenleiter- Mannsckast:

Neininger Karl , Malermeister , als Obmann ,
Nun Ernst, Glasermeister, als Ersatzmann,

l ) für dir Absperr-Abteilung :
Oestringer Wilhelm, Malermeister , als Ob¬

mann ,
Greil Anton, Schneider, als 1 . Ersatzmann,
Roth Karl , Küfer, als 2. Ersatzmann,

ms für die Rheinauer Manpichatt ^
Koch Franz , Schreiner , ats Obmann , •
Metz Heinrich. Landwiri . als 1 . Ersatzmann.
Eisenzähmer Karl, Schlosser , als 2. Ersatz -

, mann.
Die Wahlakten liegen während * Tagen vom

28. März 1922 an znr Einsicht der Mitglieder
der freiwilligen Feuerwehr ans dem Rathanle .
Z 'mmcr Nr . 10 . auf , in welcher Zeu etwaige
Einsprachen oder Beschwerden vorzubringei
wären . 60^

DaS Bürgermeisteramt . _

braves , wird rod «
Familie gegen
für den HauShasta ^zgeo
oder später getnA! ll . nN
Marien

für leichte Arbeit

T« .C % r
Klauprechtst ^ ^ -

feldgr. «•

Ab 0tidii«lrer'Berllelgenmg.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am Donners

iag , den 80 . Mürz , vormittag » ' ^42 NHr, die
mtlcerung der Adorte und Müllgruben in der

Leopoldskaserne l am Platze selbst versteigern.
D»o Bürgermeisteramt .

Eingetrofs ^

ein fCtl

/ )
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